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e Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Beſtellnugen

auf de Halliſche Zeitung
für das 1. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für

r t r G 7e v ra5äh n n

Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,590 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Berliner Auwaltsverein wird ſich in ſeinen

nächſten Sißungen vornehmlich mit dem Geſetzentwurfe be-
treffend die Erhöhung der Kompetenz der Amtsgerichte
(Referent Geh. Juſtizrath von Wilmowski) und mit den
Vorlagen über Wucher und Abzahlungsgeſchäſte befaſſen.

Das Befinden des Herrn von Rauchhanpt läßt,
obſchon es ſich keineswegs verſchlimmert hat, doch auch im
neuen Jahre leider noch immer zu wünſchen übrig und
dürfte vorläufig keine Ausſicht ſein, daß der bewährte
Führer der Dentſchkonſervotiven beim Wiederbeginn der
Landtagsarbeiten ſeine parlamentariſche Thätigkeit wieder
aufnehmen kann.

Der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde in Berlin
hat den Beſchluß gefaßt, die beabſichtigte Petition an
den Kaiſer um Schutz gegen die Antiſemiten nicht zu
überreichen.

Die Geſchäfts- und Rechunngsergebuiſſe der
Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherüngsanſtal-
ten ſind dem Reichstage zugegangen.

Coloniales. Die neueſte Nummer des amtlichen
„Dentſchen Colonialblatts“ (Berlin, bei Mittler u. Sohn)
bringt u. A. die kaiſerliche Verordnung über die Führung
der Reichsflagge vom 8. November 1892 (nach der die
Reichsbehörden, die nicht die Kriegsflagge zu führen haben,
im Bereich des Auswärtigen Amts, einſchließlich der kaiſer-
lichen Behörden und Fahrzenge in den Schntzgebieten, ſich
der ans der ſchwarzweißrothen Nationalflagge mit dem
Reichsadler und der kaiſerlichen Krone darüber in dem
weißen Felde beſtehenden Reichsdienſtflagge bedienen
ſollen), die Anordunng, betr. die Anrechnung der Zeit der
letzten Expeditionen gegen die Wahehe und Maſiti als
Kriegsdienſtzeit, eine Verordnung, nach der für Kaiſer
Wilhelmsland ausſchließlich Friedrich Wilhelmshafen und
für den Bismarckarchipel ausſchließlich Herbertshöhe als
Anslandshafen s gelten hat, eine Nachweiſung der Zoll-
einnahmen in Oſtafrika im Oktober 1892, Perſonalnach-
richten, die Fahrpläne der nach Oſt und Weſtafrika gehen-
den Dampferlinien für 1893 u. ſ. w. Die Zolleinnahmen
in DeutſchOſtafrika betrngen im Oktober insgeſammt
62 903 .4 und zwar in Bagamoyo 16554 in Lindi
11905 in Kilwa 11 728 in Dar-es-Salaam
10 333 in Mikindani 4969 in Tangani 4423
und in Tanga 2991

Eigener Drahtbericht. Bezüglich der Beſorgniß,

Nachdruck verboten.

Madrider Saiſon Blauderei.
Von A. Hall.

(Schluß.)
Empfang im Palacio, Galavorſtellungen in der Oper

und dem Teatro Espanol, und die feierliche Eröffnung der
Gemälde und Hiſtoriſchen Ausſtellungen vereinigten tout
Madrid ein großes Stiergefecht, bei welchem aus-
nahmsweiſe und den portugieſiſchen Gäſten zu Gefallen
auch Jhre Majeſtät erſchien ferner ein Vallſpiel im Jai-
Alai gab allen Klaſſen der Bevölkerung Gelegenheit, die
ſchöne Königin von Portugal in der Nähe zu bewundern.
Die Königin Amelie iſt die Enkelin der Erzherzogin von
Montpenſier und kennt ihre Spanier. Beim Einzug in
Madrid trug ſie ein rothes Sammttleid mit Goldſtickerei
und ein gelbſeidenes Kapothütchen. „La bandera espa-
nola!“ (Die ſpaniſche Fahne) ſagten die Leute lachend,
aber es gefiel ihnen. Wo die Königin Ameélie ſich zeigte,
wurde ſie von einer dichten Menſchenmenge begrüßt und:
„Haben Sie die Reina de Portugal geſehen war das
Loſungswort im Salon und auf der Straße.

Endlich wurde auch die lang angekündigte „Cabalgata“,
der hiſtoriſche Feſtzug, ausgeführt. Die einzelnen Grup-
pen: die katholiſchen Könige mit ihrem Hofſtaat, Boabdil,
der letzte Maurenfürſt, und die unterworfenen Araber, die
Mönche des Kloſters La Räbida als Freunde und Be-
ver des Entdeckers, die Seefohrer und ihr Anhang, die

ina, Pinta und Santa Maria, getreue Nachahmungen
der hiſtoriſchen Fahrzenge, eine allegoriſche Gruppe,
Amerika und Hispania darſtellend, gaben ein ſchönes,
farbenreiches Bild der großen Zeit. Nur ein wenig kurz
war der Zug: de lo bueno poco! hörte man ſagen. Das
Beſte jedoch, was der Centenario gebracht hat, genießen
wir noch ſort: die hiſtoriſche Ansſtellung. Jn dem großen
Bibliothek-Gebäude, welches à tout prix dazu vollendet
wurde, nimmt ſie die weiten Säle dreier Stockwerke ein.
Ein überreiches Material an Geräthen und Gefäßen, an
Götzenbildern und Mumien, an Trachten und Geweben vor

welche in induſtriellen und Handwerkerkreiſen wegen der
bevorſtehenden Jnkraftſetzung der dieſe beiden Erwerbs-
gruppen ſpeziell betreffenden Sonntagsruhe-Vor-
ſchriften ſich bemerkbar macht, wird offiziös verſichert,
daß zu Befürchtungen kein Anlaß vorliege,

Geradezu unerhört iſt der Ton, in welchem das
ſozialdemagogiſche Parteiblatt der „Vorwärts“ ſeine ſoge-
nannten „WelfenfondsEnthüllungen“ des Weiteren fruktifizert.
Das biedere Blatt leiſtet ſich in der heutigen Nummer
(Mittwoch) u. A. nachfolgende Apoſtrophirung:

„Unſere Mittheilungen über die Weifenfonds -Quittungen
haben, auf das Volk der Welfen- und Reptilfonds-Stivendiaten
gewirkt wie ein paar ſauſende Peitſchenbiebe anf eine Meunte von
Hunden. Nun das war vorausgeſehen und beabſichtigt. Einee wollten wir den Veirofſenen und Getroffenen nicht
machen.
Wenn nun bintennach Reptilblätter wie die „Kölniſche
Zeitung“ und Verwandtes ſich in die Bruſt werfen und, alsTbeoler Catone von uns verlangen wir ſollten jetzt auch die
Namen all' nennen und noch Sonſtiges mittheilen, ſo lachen wir
die Herren einfach aus und bemerken ihnen, daß der Bube, der
gezüchtigt wird, nicht darüber zu beſtimmen bat, wie die
Züchtigung zu verabreichen iſt. Wir werden die Züchtigung ſo
verabreichen, wie es uns gut dünkt, und wie es den Züchtlingen
am Schmerzbafteſten iſt. Und wenn die Herren von „Anſtand“,
„journaliſtiſcher Pflicht reden, ſo haben wir ihnen nur zu ſagen,
daß ſie gar kein Recht haben, ſolche Worte in den Mund zu

und daß ſie die letzten ſind, von denen Anſtand zu
ernen.

Darf das wirklich ſo weiter gehen? Wie es ſcheint,
hat das Blatt übrigens noch „mehr derartiges“ in petto.
Es ſchließt ſeine unqualifizirbare Auslaſſung mit folgenden,
geradezu übermüthigen Spottworten:

Und nun, Jhr Züchtlinge in die Ecke. Die Peitſche wird
wieder geſchwungen jedoch nicht eber als es uns geſällt. Und
nun, wartet auf die nächſte Portion

Die Zentrumsfraktionen des Reichstags und des
breußiſchen Abgeordnetenhauſes veröffentlichen folgenden
Nachruf: Jn den letzten Stunden des abgelaufenen Jahres, den
31. Dezember 1892, Abends 7 Uhr, verſchied nach längeren
Leiden im ehrwürdigen Alter von 82 Jahren, wobl vorbereitet
durch die Gnadenmittel der beiligen katholiſchen Kirche, deren
Vertbeidigung ſein ganzes Leben geweiht wir, der Königliche
Ober-Tribunalsrath a. D., Mitglied des Reichstages und Land-
tages, Vr. Peter Reichensperger. Seine hexvorragende Thätig
keit im öffentlichen Leben, ſein Eifer in Vertheidigung der Rechte
der katholiſchen Kirche und des kotboliſchen Volkes, ſein frucht
bares Eingreifen bei allen Fragen des Staats und ſozialen
Lebens, ſeine hinreißende Beredtſamkeit ſtehen noch vor unſer
aller Augen, denn Gott hatte dem edlen Verſtorbenen die große
Gnade erwieſen, ſeine geiſtigen Fäbigkeiten und körperliche Rüſtig-
keit bis ins bohe Alter ungeſchwächt zu erhalten. Dies alles
wird die Geſchichte einſt würdigen. Die Zentrumsfraktionen des
deutſchen Reichstages und preußiſchen Abgeordnetenhauſes aber
betrauern in Peter Reichensperger wieder einen Mann, welcher,
bereits im öffentlichen Leben erprobt, an ihrer Wiege und ſeit
länger denn 20 Jahren an ihrer Spitze geſtanden und als einer
der bewäbrteſten Führer und bervorragendſten Vorkämpfer der
Prinyzipien des Zentrums ſür Wahrheit, Freiheit und Recht in
beredteſter und erfolgreichſter Weiſe ſtets eingetreten iſt. Die
Mitglieder der Fraktionen ſtehen mit tieſer Webhmuth und herbem
Schmerze an der Bahre dieſes gütigen Kollegen, welcher allen
ein väterlicher Freund und treuer Rathgeber war. Möge Gott
ſeinen treuen Diener zu den ewigen greuden eingehen laſſen
R. I. P. Plawniowitz und Münſter i. W., 1. Jannar 1893. Die
Vorſitzenden der Zentrumsfroktionen des deutſchen Reichstages
und preußiſchen Abgeordnetenhauſes. Graf v. Valleſtrem. Frhr.
v. Heereman.

und nach der Entdeckung Amerikas haben beſonders Mexico
und die Republiken von Central-Amerika, ſowie Portnugal
eingeſandt. Dem letzteren Staat insbeſondere gebührt der
Preis für wahrhaft künſtleriſche Anordnung ſeiner ſchönen
Sammlung; die von portugieſiſchen Matroſen hergeſtellte Deco-
ration an Schiffstauen und Feldfrüchten iſt ein wahres Wunder-
werkan Geſchmackund Anmuth. Jmoberen Stockwerk wiederum
iſt ein Zuſammenfluß von wie man ihn kaum
zum zweiten Mal in der Welt ſehen dürfte. Hier bekommt
man einen Begriff von dem, was die religiöſe Kunſt des
Mittelalters und der Renaiſſance in Spanien geſchaffen
hat. Die fein ciſelirten, reich mit köſtlichen Steinen be-e Kruzifixe, die kunſtreich gearbeiteten goldenen und

ilbernen Gefäße, die Elfenbeinſchnitzereien und Geräthe
von Bergeryſtall, die Kirchengewänder, deren Stickerei man
kaum von der ſchönſten Malerei unterſcheiden kann, die
herrlichen Votivbilder und Holzbildſäulen, das reiche Schnitz-
und Eiſenwerk, alle dieſe Schätze ſind in einer Fülle
zuſammengetragen, die verwirrend iſt. Für den Schmuck
der Wände hat der Palacio ſeine berühmten Gobelins
hergegeben, die Armeria ihre Waffen und Rüſtungen,
Muſeen und Privat- Sammlungen ihre hiſtoriſchen Por-
traits. Last not least, iſt eine reiche Fülle von Manu-
ſeripten und ſeltenen Büchern ans dem Entdeckungs-Jahr-
hundert aufgeſtellt, bei deren Anblick dem Bücherwurm das
Herz im Leibe lacht. Von dieſer Ausſtellung wenigſtens
kann man nicht ſagen: de lo bueno poco! Hier muß
man ausrufen: de lo buceno mucho, muchisimo!

Kleines Feuilleton.
Eine ergreifende Geſchichte iſt vor einiger Zeit in Rehme

bei Oeynhanſen (Kreis Minden) zum Abſchluß gekommen. Am
Weihnachts Heiligabend waren es gerade 30 Jahre her, als ſie
ihren Anfang nahm. An dieſem Tage (1862) ſchickte der Salz-
faktor v. Promnitz ſeinen Diener Anton Körtner zur Poſt, um
einen Geldbrief von 450 Mark abzuholen. Anton übernahm
nebenbei den Auftrag, einen für die Kirche beſtimmten Weih-
wachtsbaum dem Pfarrer zu überbringen, Jn Folge der ſchweren
Laſt batte Körtner das Unglück, den Werthbrief zu verlieren.
Trotz allen Suchens war das Veruußte nicht wieder aufzufinden.
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Ein wichtiger Vertrag mit dem Sultan Sike von Unſſl
anhembe iſt unter dem 2. Oktober v. J. durch den Stations-
chef von Tabora, Dr. Schweſinger, abgeſchloſſen worden. Der-
ſelbe lautet nach dem „Col.Bl.“ wie folgt:

1) Jch Sike bin Mkaſiwa, Sultan von Unyanhembe, unter-
ſtelle mich, meine Nachſolger, mein Land und meine Leute
Seiner Majeſtät dem deutſchen Kaiſer Wilhelm U., König von
Preußen, und deſſen Nachfolgern.

2) Jch gebe die ausſchließliche Entſcheidung über Krieg
und Frieden, das Recht über Leib und Leben zu entſcheiden, in
die Hände des deutſchen Regierungsvertreters in Tobora.

3) Jch unterſage Menſchenraub und Straßeuraub in meinellt
ganzen Lande und bringe darin Schnuldige zur Beſtrafung.

4) Jch unterſtütze die Veſtrebungen der deutſchen Regierung
zur Sicherheit des Handels, der Karawanenſtraßen und der Poſt

5) Jch erkläre das zwiſchen mir und dem Wali Abdallg bin
Naſſib, Wali des Sultans Said Barggſch von Zanzibar ſtipu-
ürte Recht, Hongo zu erheben für erlöſchen und verpflichte mich
keinerlei regelmäßige Abgaben von den mein Gebiet durchziehenden
Karawanen zu erheben und mich guf das freiwillig gegebene
Reiſegeſchenk (savati) zu beſchränken.

6) Ich verpflichte mich, niemals mehr ein Trägerverbol
auszuſprechen, den Feldbaun zu verbieten und die Zufuhr zu dem
Markte von Tabora zu unterſagen.
ch z e deſidenz hiſſe ich zum Zeichen der Freund
chaft die deutſche Flange.

Der Vertrag iſt von beiden Theilen unterzeichnet und
durch mehrere in Tabora anſäſſige Araber beglanbigt-

Ueber die lege Krankheit des Abg. Reichensberger
entnehmen wir einem Berichte der Germania Folgendes: Schon
vor mehreren Monaten war von dem UArzte ein ſchweres
chroniſches Leberleiden ſeſ geſtellt worden, von dem jedoch der
Verſtorbene keine Kenntnitz hatte. Er fühlte ſich nur matt und
ſchwach, was er auf ſein hobes Alter zurückführte. Von dieſer
Erkenntniß durchdrungen, bereitete er ſich auf den Tod vor und
empfing anf ſeinen ausdrücklichen Wunſch ſchon vor länger 37
einem Monat die Sterbeſakramente. Geiſtig war er damals
noch ganz friſch. Erſt in den letzten Wochen ſeines Lebens las
er wegen zu großer Ermattung auch keine Zeitung mehr, doch
blieb er bis zwei Tage vor ſeinem Tode geiſtig friſch. Am
29. Dezember trat inſolge vollſtändiger Kraſterſchöpfung Be-
wußtloſigkeit ein, die bis zu ſeinem ſanften Hinüberſchlummern
anvanerte. Große Freunde bereitete ihm, die durch den Propg
Jahnel überbrachte Mittheilung, daß der h. Vater als beſonderes
Zeichen ſeiner Liebe und Verehrung ihm den apoſtoliſchen Segen
geſpendet habe und ſeiner im Gebet gedenke. Auch empfing er
während ſeiner Krankheit noch wiederholt die Sakramente, um
ſich würdig auf den Too vorzubereiten.

Moderne Charakterzüge.
Ueber den räthſelhaften Dr. Cornelins Herz

dem ſich wegen der eigenthümlichen Stellung, die er in
dem Panama-Prozeß einnimmt, die allgemeine Aufmerk-
ſamkeit zuwendet, mögen folgende Mittheilungen auch unſere

Leſer eben jetzt r
Dr. Herz, ſoelcher nebſiher bemerkt der engliſchen Hochkirche

angehört, eine bewegte Vergangenheit hat und mehreren ange-
ſehenen Perſonen jetzt ſehr läſtig geworden iſt, war nacheinander
Mediziner, Bankier, Techniker, Gründer in Frankreich und Ame-
rika, und gewann ſich durch ſeine Gewandtheit das Vertrauen
des Barons Alphonſe Rothſchild, ein Vertrauen, das dem Letza
teren ſpäter theuer zu ſtehen kam. Er zog manchen Vortbeit
aus der Erfindung des Telephons. Alsdann leiſtete er Clémena
cean bei Gründung deſſen Vlattes, „La Juſtice“, r Dienſte
und legte ſich nun auf die Erfindung einer neuen Kraft, welch
allerdings eiwas Uebernatürliches hatte. Sie ſollte nämli
einen elektriſchen Strom ohne Leiter über die Seine treiben
Unnöthig zu ſagen, daß ſich ein großer Schwindel hinter dieſen
Herzſchen Experimenten verbarg, die er immer pomphaft gu-
kündigte, ohne ſie je auszuſübren. Mit großer Gewondtheit
wußte er verſchiedene Erwerbsgeſellſchaſten zu gründen, ung
Aktienunternehmungen in das Leben zu rufen. Dabei verſtand

Anton ſollte die ſchweren Folgen ſeines Mißgeſchicks bald merken
Mit einer gründlichen Tracht Prügel entließ ihn Herr v. Promrnitz ans ſeinem Dienſte und zwang ihn außerdem, den Verluſt
zu erſetzen. Wo war aber der verhängnißvolle Brief hinge-
kommen Einige wollten geſehen haben, wie eine Frau, die des
Weges kam, etwas Weißes aufgehoben und in ihrem Korb ver-
borgen habe, Dieſen Verdacht hat die längſt dahingeſchiedene
Frau mit ins Grab genommen. Herr und Diener ruhen längſt
in Schoße der Erde; keiner denkt mehr an den traurigen Vor
fall; aber durch eine Begebenheit wird er denen, die ihn mit-
erlebt aufs Neue ins Gedächtniß gerufen. Vor einiger Zeit er-
hielt der Pfarrer Seippel in Rehme eine Geldſendung mit Be-
gleitſchreiben. Jn demſelben wird erzählt, daß Abſender dieſer
Sendung der unehrliche Finder des Geldbrieſes ſei, der Anton
Körtner, den ehemoligen Diener des v. Promnitz, in ſo großes
Unglück gebracht; durch Gewiſſensbiſſe, die ihn, den Reuigen,
angeſichts ſeines nahen Todes immer mehr gequält bätten, ſei
er zu dieſem Zweck getrieben worden. Er zahle die vermißte
Summe uebſt Zinſen zurück und bitte den Pfarrer, dieſes
Geld den Erben des verſtorbenen Anton Körtner zukommen zu
laſſen. Dem betreffenden Erben iſt das Geld rund, 900 Mark
durch den Paſtor ausgehändigt worden.

Die Pariſer Weltausſtellung von 1900. Man ſchreibt
uns aus Paris, 1. Jan. Ein Ausſchuß von 60 Senatoren, Ab-
geordneten, Vertrelern der verſchiedenen Miniſterien zc., beräth
in dieſem Augenblicke über die Wahl des Ausſtellungsplatzes für
1900. 6 Plätze ſind in Vorſchlag gebracht: in Paris das Mars-
feld: anßerhalb: Vincennes, Courbevoie, Saint-Clond, Bagatelle
(im Boulogner Gehölz bei Nenilly) und der Rennyplatz von
Autenil. Das Champ des Mars hat wenig Auhänger und die
Wahrſcheinlichkeit iſt dafür, daß die Wahl auf Autenil fallen
wird, weil ſich für dieſen Punkt am Leichteſten die erforderlichen
Transportmittel beſchaffen laſſen.

Generale unter ſich. Der Peſter Lloyd erzähl folgende
Geſchichte: Der vor Kurzem zu Grabe getragene Feldzengmeiſter
Emerich Freiherr v. Kaiffel hatte als Commandant der 39. Ju
fanterie-Brigade hervorragenden Antheil an den Kämpfen in
Bosnien 1378 genommen. Seine Truppen gehörten zur Hanp-
kolonne, welche unter dem unmittelbaren Commondo des Feld
zeugmeiſters Freiherr v. Philippovies im Bosnathale vorrückte.
Trotz der Energie und Umſicht, mit welcher Kaifſel ſeine Truppen
führte, war der Feldzeugmeiſter dem Geyeral nicht ſehr gewogen
Pbilippovics und Kaiffel waren eben ſrundverſchiedene Jndivi-
duglitöäten, die einander wenig gziehen mochten: Philippov es
herriſch, trocken, wortkarg, feind jeder Aenßernng einer Gemüthsa
bewegunng, gegen Untergebene rückſichtslos bis zur Grauſamkeit
Kaiffel dagegen ein Sanguiniker, der ſich gern, reden dörte, ſtets
fröhlich, gegen alle Menſchen wohlwollend, üebenswürdig, hilſe-
bereit. Es war ungefähr am 15. Auguſt 1878, als die ven

für die Halliſche Zeitung
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noch umfaſſ.ndere wiſſenſchaſtliche Bildung zu beſitzen er erhielt
das Großfrenz der Ehrenlegion, obgleich Freycinet ihn brieflich
in dröle“ nannte. Bei der Wahl vom 4. Oktober 1885 leiſtete
er finanzielle Beihülſe und unterſtützte die Linke. Das Kapital
der Gefellſchaſt zur elektriſchen Kraſtübertzagung war 500 000
t übernahm die Stellung eines Betriebsdirektors. Die Roth
child's, die ſich ſtark dabei betheiligten, durchkreuzten ſeine Pläne,

und flugs leitete er einen Prozeß gegen ſie ein, in Folge deſſen
f ihn mit einer ungeheuren Summe auszukaufen hatten. Viel-
eicht ſein diplomatiſcher Hauptkoup bezog ſich auf die Telephon-

geſellſchaft. Jhr Präſident war Herr May von der franzöſiſch-
egyptiſchen Bank, der eine Erweiterung des Staatsmonopols zu
erlangen ſuchtc. Sobald Herz dieſes hatte, verlangte er eine
äbhnliche Konzeſſion und übte einen ſolchen politiſchen Druck aus,
daß der Poſi und Telegropbenminiſter das Geſuch der Tele
pbongefellſchaft abſchlug und zu einer Verſchmelzung mit Herz
rieth. Darauf hatte ſich die alte Geſellſchaft mit Herz auszu
gleichen er wurde lebenslänglicher Direktor der TelephonUnſon
und erkannte ſich und ſeinen Kreaturen ungeheure Vorrechte zu,
als Lohn für ſeine und ihre Berdienſte. Die Konzeſſion war
chon von Grevy unterzeichnet, als in einem Blatte, das bei der

etheiligung übergangen worden, eine Aufklärung erſchien da
auf hin wurde die Konzeſſion rückgängig gemacht. Ohne dieſe
Aufklärung wäre ein geborener Deutſcher und naturaliſirter
Amerikaner lebenslänglicher Direktor des franzöſiſchen Terpbon
Iyſtems geworden. Solche Dinge können nur in Frankreich und
Amerika vorkommen, und daber iſt Herz wahrſcheinlich für dieſe
Länder eingenommen.

W

Jntereſſante Statiſtik.
Zählt man die Mitalieder der ſouveränen Häuſer zuſammen,

ſo ergab ſich am 1. Januar 1892 ein Beſtand von 719 Häuptern,
von denen 360 auf das männliche und 359 auf das weibliche
Geſchlecht kommensdDas älteſte Mitglied und die älteſte fürſt-
liche Dame war die Frau Großherzogin Mutter von Mecklen
burg-Schwerin, geboren am 23. Februar 1802, der älteſte Herr
war und iſt noch der Prinz Ludwig von Orleons, Herzog von
Nemours, geboren am 25. Oktober 1814. Der jüngſte männliche
Sproß war der am 17. Dezember 1891 geborene Prinz Friedrich
Sigismwund von Preußen, der jüngſte weibliche die Erzberzogin
Mechtildis von Oeſterreich. Reiht man dieſe erlauchten eyerr

h ihrem Lebensalter und zählt ſie, ſo hatte unſer Kaiſerlicher
gerr Nr. 313 unſere Kaiſerin Nr. 309, unſer junger Kronprinz

Nr. 595. Aus dieſem Kreiſe ſchieden im Laufe des Jahres 1892
zwölf erlauchte Häupter und zwar acht fürſtliche Herren und
vier fürſtliche Damen. Es ſtarb am 5. Jannar der Prinz Guſtav
von Sachſen-Weimar, am 5. Januar der Prinz Pedro von
Spanien, Herzog von Durcal, am 14. Januar der Prinz Albert
Viktor von Großbritannien und Jrland, Herzog von Elarence
und Avondale, am 18. Januar der Erzherzog Karl Salvator
von Oeſterreich, am 25. Januar der Großfürſt Konſtantin Niko
Iajewitſch von Rußland, am 26. Jannar die Herzogin Ludovica
von Bayern am 13. März der Großherzog Ludwig IV. von
Heſſen, an 21. April die Frau Großherzogin Mutter von Meck
Jlenburg-Schwerin, geb. Prinzeſſin von Preußen, am 25. April
die Herzogin Wilhelmine von Württemberg, am 30. Auguſt
Prinz Heinrich XIX. Reuß, am 25. September der Prinz Franz
de Poula beider Sizilien, Graf von Trapani und am 30. Okt.
die Königin Olga von Württemberg. Dieſem Ausſcheiden von
32 Mitgliedern ſteht ein Zuwachs von nur neun Geburten gegen
über, ſo daß der Geſammibeſtand am Schluſſe des Jahres ſich
um 3 niedriger ſtellt als am Anfang. Es wurden geboren am
27. Januar die Erzherzogin Eliſabeth Franziska von Oeſter
reich, am 9. Mai die Prinzeſſin Zita von Parma,
am 26. Juni der Prinz Viktor Wolrad von Waldeck,am 2. September der Prinz Heinrich XXXXI. Reuß,
am. dreizehnten September die Prinzeſſin Viktoria
Vniſe von Preußen, am 23. September der Prinz Heinrich XXXXxII.
Reuß, am 11. Oktober der Prinz Friedrich von Sachſeu
Meiningen, am 12. November eine Tochter des Prinzen
Heinrich XXVIII. Reuß und am 27. November ein Sohn des
Wroßfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch von Rußland. Das
ind 5 Prinzen und 4 Prinzeſſinnen. Das giebt am 31. Dez.
892 einen Geſammtbeſtand von 716 Hänptern, von denen 357

dem männlichen und 359 dem weiblichen Geſchlechte angebören.
ie männlichen Häupter haben ſich alſo um 3 verringert, wäh-

rend die weiblichen dieſelbe Zahl 359 wie am Anfang des
r aufweiſen. Ju der Geſammtreibe iſt, wie angedeutet,

os älteſte Mitglied, die Frau Großherzogin-Mutter von Meck
lenburg- Schwerin durch den Tod abgerufen worden; das höchſte
Alter bat jetzt die verwittwete Frau Prinzeſſin Heinrich LXIII.
Reuß, geborene Gräſin Karoline zu Stolberg Wernigerode
aufzuweiſen, die am 16. Dezember 1806 geboren iſt und ſomit
äm geſegneten Akter von 86 Jahren ſteht. Durch Tod und
Geburt verriugert ſich ſtetig, wenn man die hohen Herrſchaften
zählt deren Nummer. Wenn Prinz Friedrich Sigismund am
J. Jannar 1892 die Nummer 719 als letzter trug, iſt er jetzt
der 707. und blickt auf 9 jüngere Genoſſen herab. Unſer
Kaiſer iſt von 313 auf 304 gekommen möge er, wie ſein er
Jauchter Großvater, in ſpäten Jahren Nr. 1 erreichen. Die

iſt jetzi Nr. 300, der Kronprinz Nr. 883, ſein jüngſter
ruder, Prinz Joachim, der am 1. Januar 1891 der jüngſte

Zeniea, auſgebrochenen Vrigaden der Hauptkolonne bei Buſo
Pacsa das Lager bezogen, um dort kurze Raſt zu halten. Der
Zufall fügte es, daß in unmittelbarer Nähe der 39. Brigade, von

erſelben nur durch ein Gebölz getrennt, das 7. Reſerve- Regiment
Bwei Bataillone Maroicsics-Jnfanterie) ſich auf einem Abhang

elagert hatte. Als General Kaiffel dieſe Truppe erblickte, ritt
er ſofort auf dieſes Reſerve-Regiment, welches zur 3. Gebirgs

rigade gehörde, zu und begrüßte freudig Mannſchaften und
ffiziere, an deren Spitze er durch ſieben Jahre als Regiments-

Hmandant geſtanden. „Jch begrüße Euch“ rief Kaiffel, „ich be-
prüße Euch aus voller Seele und denke mit Siolz an die
Beiten, da ich noch Euer Kommandant war“. Aber vlötzlich
S Kockte der Redefluß des Geunerals. Aus dem ſchattigen
a war, bisher ungeſehen, Feldzeugmeiſter Philippovics,

er die ganze Szene beobachtet hatte herausgetreten und rief
nun mit Stentorſtimme dem General zu, ohne Rückſicht, daß
ie ganze Truppe dieſe Worte hören müßte: „Herr Geuerall
as will ich mir ausgebeten haben! Laſſen Sie das Regiment

n Ruhl Es iſt Raſt. Das Regiment gebört nicht zu Jbrer
rigade. Die Zeit iſt jetzt zu ernſt für ſolche Faxen. Machen

Sie dies ein andermal anderswo!“ Kaiffel ſalntirte, bleich vor
Erregung wandte er das Pferd und ritt wortlos zu ſeiner Brigade
urück. Er wollte gegen den Feldzeugmeiſter Beſchwerde erbeben.
a legte ſich aber Feldmarſchall- Lieutenant Tegetthoff, der

ARiviſionskommandant, ins Mittel und beſchwichtigte den über
die rückſichtsloſe Avoſirophe des Feldzeugmeiſters aufgebrachten
Heneral, ſo daß es zu keinen Weiterungen kam. Nun niſchließt
ie alle Drei das Grab. Der Erſte war der ſtets verdroſſene

Tegetthoff. der ſeinem Leben gewaltſam ein Ende gemacht; ihm
n Pbilippovics in die kühle Erde; und nun iſt auch der alte
ovale Laiffel aus dem Leben geſchieden.

Vom Pariſer Leißhauſe. Ein Mitarbeiter des Figaro
hat dem Leihamt der Stadt Paris einen Neujahrsbeſuch abge
ſtatiet. Eine Welt von Kampf und Elend bergen die ſteten Ver
längerungen vieler Darlehen. Jm abgelaufenen Jabre wurden
nicht weniger als 307 319 Pfänder für einen Geſammtdarlehensbe-
krag von 3108 237 Fr. erneuert: 761 18 Kleidungsſtücke 91 194
Betitücher, 38 230 Stück Wäſche, 7360 Bettdecken, 549 Federdecken,
2902 Stücke Spitzen, 20537 Stücke Stoff, 2774 Operngläſer, 6535
Vorhänge, 489 Schirme und Stöcke, 254 Fächer, 392 Reißzeuge,
633 Muſſikinſtrumente. 977 Spiegel, 5350 Bücher und Notenbefte
1217 Werkzenge, 1972 Kochgeſchirre, 392 Likörkaſten, 93 Vilder,
655 Teppiche, 2179 Bronzen, 32 168 Stücke Leinwand, 460 Näh-
maſchinen, 57 Klaviere c. Gewiſſe verſehten Gegenſtände
werden mit geradezu rührender Ausdauer prolongirt: ſo z. B.
eine kleine Stuhuhr ſeit 1835; ſie ſieht noch wie neu aus. Für
in altes Silberbeſteck werden die Zinſen ſeit 70 Jahren entrichtet,
r ein Stück Spitzen, auf welches 12 Fr. geliehen wurden, ſogar

eit 75 Jahren! Ein alter Regenſchirm, wie ihn die Damen der
alle unter dem Direktoire gerre trugen, von grober grüner
einwand und rieſigem Umfange, wurde vor 63 Jahren verſetzt.
ie Tulpe mag für einen Liebhaber 3 Fr. werth ſein, wird

ber noch alljährlich regelmäßig prolongirt

er, ſich den Raf eines Gelehrken zu verſchaffen, ohne eine tieſere von allen war, Nr. 692. Genau in ver Wilke dieſer Kurſtellung ſteht die Prinzeſſin Viktoria von Heſſen und bei Rhein
die Gemahlin des Prinzen Ludwig von Battenberg. Sie trägt
die Nummer 360 und zählt 359 lebende Vorgänger und 359
fürſtliche Häupter, die jünger ſind, als ſie. Am 5. April 1863
geboren, zählt ſie bald 30 Jahre, alſo das allbekannte Durch
ſchnittsalter des Menſchen.

Die Forderungen der anusſtändiſchen
Berglente

Die K. ſchreibt: Es iſt eine auffallende Erſcheinung
daß die Vergleute des Saarreviers nicht, ehe ſie in den Aus
ſtand eingetreten ſind, der Bergbehörde ihre Forderungen vor
gelegt haben. Jebt erſt nachdem der Ausſtand ſchon ſeit meb-
reren Tagen auf faſt ſämmtlichen Königlichen Grnben an der
Saar ausgebrochen iſt, ſind die ausſtändiſchen Bergleute mit
poſitiven Forderungen hervorgetreten. Sie haben dieſelben auch
jetzt noch nicht der Bergbebörde vorgelegt, ſondern ſich darauf
beſchränkt, durch Verſammlungsbeſchlüſſe ihre beſtimmten Wün
ſche auszuſprechen. Eine am 30. Dezember auf dem Bildſtock
abgehaltene von etwa 10000 ausſtändiſchen Vergleuten beſuchte

erſammlung hat einſtimmig beſchloſſen: „den Vorſtand des
Rechtsſchutzvereins zu ermächtigen, mit der Bergbehörde zu
unterhandeln und alle Forderungen wie Achtſtundentag und
Völklinger Beſchlüſſe nebſt Unter-Anträgen der Arbeiter-Aus-
ſchüſſe, aufrecht zu erhalten. Es ſoll nicht eher wieder ange
fahren werden, bis Warken oder ſein Vertreter Lambert dazu
auffordert.“ Darüber, daß die Bergbehörde in Unterhandlungen
irgend welcher Art mit dem ſozialdemokratiſchen Vorſtand des
Rechtsſchutzvereins nicht eintritt, ſind ſich die Führer vollſtändig
im Klaren geweſen. Die ſogenannten Völklinger Beſchlüſſekſind
in einer am 4. Mai 1890 abgehaltenen Verſammlung des berg-
männiſchen Rechtsſchutzvereins gefaßt worden und zeigen, mit
welchen Forderungen die Arbeitnehmer den Arbeitgebern in
einer Zeit wirthſchaftlichen Niederganges zu kommen wagen.
Die Unter-Anträge der Arbeiterausſchüſſe beziehen ſich auf die
neue Arbeitsordnuung und gehen im Weſentlichen auf „Nichtein-
führung der Lehrhauerklaſſe, Verminderung der Schlevpperzeit
von ſechs auf drei Jahre, Achtſtundenſchicht einſchließlich Einund Ausfahrt ſowobl ſur die eigentlichen Bergleute als auch für

das Maſchinenperſonal über Tage, neunſtündige Schicht für alle
übrigen Tagarbeiter, Schichtlohn von 4,50 Einſührung eines
Schbiedsgerichts über alle Streitigkeiten aus dem Arbeitsvertrage
mit zwei Drittel Arbeiter und einem Drittel Beamten als Mit
gliedern (ſo daß alſo immer die Arbeiter die Entſcheidung
haben), Monatgedinge, unentgeltliche Lieferung von Gezähe,
Verbot der Ueber und Nebenſchichten, Veränderung der
Strafen und einzelne andere unweſentliche Punkte.“ Wenn es
auch nirgendwo mit klarer Beſtimmtheit aus-geſprochen iſt, ſo beſteht doch darüber kein
Zweifel, daß der Grund des Ausſtandes in
eſter Linie in der durch die wirtbſchaftliche
Geſammtlage aufs Dringendſte gebotenen
Herabſetzung der außerordentlich hohen Löhne
der Berglente zu ſuchen iſt. Daß aber ſelbſt
die herabgeſetzten Löhne heute noch geradezu glänzende
zu nennen ſind, zeigen folgende amtliche Feſtſtellungen. Die
Geſammtbelegſchaft der Königlichen Gruben an der Saar be
trägt rund 30 009 (genau 29 937), die Zahl der Vollhauer unter
derſelben rund 16000 (genau 15 819) Mann. Für den Monat
Oktober den letzten für welchen die genaueren Berechuungen
ſchon abgeſchloſſen ſind, betrugen die Durchſchnittslöhne für die
16 000 Hauer 4,55 für die Schicht, alſo noch 5 45 für die
Schicht mehr als die Völklinger Beſchlüſſe verlangen, ſür die
30 000 Mann Geſammtbelegſchaft einſchließlich der Schlepper und
Jungen 3,90 für die Schicht.

Von den 15 819 Hauern haben verdient
zwiſchen 2,60 und 2,80 3 Mann oder 0,02 Prozent,

A 3.809 8,90 17 4 0,11e 300 409 166 1042 3,40 l e 4,90 1477 e 9,34 re2 4,00 l II 5,00 e 11 928 e 75,40 ee 65s,00 darüber 22259 14.09
15 819 Mann oder 100,00 Prozent,

alſo nur 10,51 Prozent der Hauer verdienten unter 4 1904
über 5 und 75.40 Prozent, alſo über drei Viertel ſämmtlicher
Hauer, zwiſchen 4 und 5 Bei ſolchen Löhnen haben, um die
Bölklinger Beſchlüſſe, von deren Unerfüllbarkeit die Führer der
Arbeiterbewegung ſelbſt überzeugt ſein müſſen, der Bergverwal-
tung aufzuzwingen, die Belegſchaſten der Königlichen Stein
kohlenbergwerk* an der Saar unter Vertragsbruch die Arbeit
niedergelegt.

Aus aller Welt.
Warſchau, 2. Jannar. Bei einem Ausflug

zu Pferde wurde der 19jährige Maler A. W.
Wierzwinski unweit von Bieloſtock von einem
Rudel Wölfe angefallen und wurde ſowohl er,
als auch ſein Pferd aufgefreſſen.

Aus Nordſchleswig, 4. Jannar. (Eine, merkwür-
dige Beerdigung) fand auf einem Friedhofe in der Nähe
von Apenrade ſtatt. Nach den Angaben eines Augenzeugen be-
richtet darüber ein Apenrader Blatt Ein Dorfeingeſeſſener war
geſtorben und es hatte ſich eine große Schaar Leidtragender
eingefunden, um den Heimgegangenen das letzte Geleit zu geben.
Als der Leßte erſchien der Paſtor der Sarg wurde auf. den
Wogen gehoben und der Zug ſetzte ſich nach dem Friedhof in
Bewegung. Die Friedhofspforte indeß, an der ſonſt der Todten
gräber ſteht, um den Zug an das offene Grab zu leiten war
verſchloſſen, der Todtengräber ſelbſt nirgends zu ſehen. Nach-
dein das Gitterthor geöffnet, betritt der Zug den Friedhof und
ſchlägt die Richtung nach dem Orte ein, wo dem Verſtorbenen
die letzte Ruheſtätte beſtimmt iſt. Aller Blicke richten ſich dort
hin der Zug bleibt erſtaunt und überraſcht ſtehen denn die
Grube, in welche der Todte hinabgeſenkt werden ſoll, iſt nirgends
zu finden. Man kann ſich die peinliche Lage des Trauergefolges
vorſtellen Der Geiſtliche ſandte einen Boten zum Todtengräber,
der endlich erſcheint und auf Befragen verlegen zugeſtebt, daß
er das Grab zu graben vergeſſen habe Was nun Die
Situation iſt bei der ſtrengen Kälte eine höchſt unangenehme
Schließlich wird dem Todtengräber befohlen die Arbeit ſofort
zu beginnen die Leiche wird in die nahe Kirche getragen; die
Leidtragenden aber begeben ſich in das unweit der Kirche be

Wirthshaus, wo ſich Jeder für das lange Harren reich
lich entſchädigte!!

Rummelsburg, 4. Januar. Am 30. v. R. iſt, dem „Geſ.
zuſolge, die Frau Dargatz aus Dulzig, deren Mann im Sommer
v. J. im Dulzigſee ertrank, im Dulziger Fichtenwalde ermordet
gefunden worden. Frau Dargatz war noch an dem genannten
Tage hier in der Stadt geweſen und man vermuthet, daß ſie
von einem Wanderburſchen ermordet beraubt und dann mit
einem Tuche an einen Fichteubaum iſt. Mehrere
unerzogene Kinder ſtehen durch dieſen ſchrecklichen Fall ganz
verlaſſen da.

Wien, 4. Januar. (Eigener Dra 3 Die
anhaltenden Schneeſtürme verurſachen bedeutende Ver-
kehrsſtörungen. Einzelne Strecken ſind ganz unterbrochen,
der Telephonverkehr arbeitet theilweiſe nicht mehr. (Vgl.
Morgenansgabe.)

Mainz 2. Jan. Geſtern wurde hier der dies
jährige Karneval mit einem närriſchen Um-
zuge eingeleitet, dem Nachwt?ags und Abends zwei
große Konzerte folgten. Die Zahl der „Narrhalleſen“ ging in
die Tauſende. Nächſten Freitag findet bereits die erſte Karne-
valsſitzung, ſlatt. Unter welcher Theilnahme diesmal Foſttag
gefeiert wird, geht daraus hervor, daß über 2000 Perſonen
Kappe und Stern (à 12 -4) gelöſt haben. Der Roſenmontags
Umzug wird in großartigſtem Maßſtabe veranſtaltet werden.

Kopenhagen, 3. Januar. Seit voriger Nachtiſt der ganze See und die innere Rhede bis
zum Seefort Dreikronen mit ſtarkem Eiſe be-
legt, das nur kräftige Dampfer noch durch-

brechen können. Der Eigbhrecherdampfer „Bryderep“ iſt

geſtern für deit Poſtdienſt zwiſchen hier und Malmö in
Dienſt geſtellt, da der Sund ſtark mit Treibeis angefüllt
iſt. Die Fahrten nach Landskrona und Helſingborg, ſo
wie nach den Provinzhäfen haben aufgehört. Ein furcht
barer Schneeſturm raſte über Fünen und Laa-
land, mehrere Eiſenbahnſtrecken waren geſtern
früh unfahrbar.

Eixen, 4. Januar. Auf dem gräflich Wachlmeiſter'ſchen
Fideikommißgütern Eixen beging der v Krohufuß die
Feier des fünfzig jährigen Dieuſtjubiläums.
In Anerkennung der treuen Dienſte, die der Jubilar dem gräf
lichen Hauſe in derſelben Stelle, die ſchon ſein Vater ſeit 1814
inne hatte, geleiſtet hat, war ihm vom Kaiſer das allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Die Uebergabe dieſes Ehren-
zeichens gab den Anlaß zu einer erhebenden Feier in der eſtlich
geſchmückten Kirche zu Eixen. Am zweiten Weihnachtsfeſttage
erfolgte dann ſeitens der gräflichen Familie die Uebergabe eines
werthvollen Ehrengeſchenkes, einer bronzenen, mit entſprechender
Widmung verſehenen Stußuhr an den Jubilar. Am letzten
Freitage waren der Jubilar, ſeine ganze Familie und andere
r im gräflichen Hauſe zu Baſſendorf zu einer Nachfeier ein
geladen.

Breslan, 4. Jan. Um der Gefahr der Verſeuchung
unſerer Stadt durch das Oderwaſſer im Falle eines erneuten,
ſtarken Anftretens der Cholergepidemie vorzubeugen, ſollen
Bohrungen vorgenommen werden, um feſtzuſtellen, ob in der
Nähe des Waſſerhebewerkes ein genügender Grundwaſſerſtrom
vorhanden iſt, der im Vedarfsfalle zur Waſſerverſorgung für
Breslan dienen könnte. Profeſſor Flügge hat nämlich in einem
Gutachten dargelegt, daß das Waſſer der Oder durch die Sand
filtration keineswegs in dem Grade gereinigt wird, daß ein
Uebergang von Krankheitskeimen, inſonderheit der der Cholera,
in das ſtädtiſche Leitungswaſſer ausgeſchloſſen iſt. Der nächſten
Stadtverordnetenverſammlung wird daher eine Vorlage, be-
treffend die anzuſtellenden Bohrungen, zur, Berathung unter
breitet werden. Die Koſten für die Bobrungen ſind aut
5000 veranſchblagt.

Petersburg. 4. Jannar. (Eig. Drahtber.) Der Zar
ſtellte dem in Tiflis eingetroffenen Emir von Bokhara
zur Weiterreiſe den neuen ruſſiſchen Hofgalazug zur Verfügung.
worauf ſich der Emir ſofort auf telegrapbiſchem Wege beim
Zaren bedankte. Auf Befehl des Zaren iſt in den vom
Nothſtand heimgeſuchten Gonvernements der Bau verſchiedener
Bahnen und Straßen ſofort in Angriff genommen
worden. Zum Leiter der Arbeiten iſt General Annenkoff er
nannt worden-

Brüſſel, 4. Jan. (Eig, Drahtber.) Die Congoregierung
erklärt von der Ankunft Kerkhovens in Lado keineKenntniß zu haben. Sollte indeß dieſe Meldung auf
Wabrbeit beruhen, ſo könne daraus keineswegs eine Gefahr für
Üganda und die Engländer abgeleitet werden. (27)

Brüſſel, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Die belgiſche
liberale Preſſe iſt mit dem Geſetzentwurf betreffs
der Verfaſſungsänderung wenig zufrieden, ſcheint
aber zu einer Verſtändigung geneigt. Die katholiſche
Preſſe hingegen iſt befriedigt, da einerſeits die Wahlkörper
um ca. 650 000 Wähler vermehrt werden, der Entwurf
aber andrerſeits alle 21jährigen vom Wahlrecht ausſchließt.
[(Vergl. Polit. Rundſchau im Auslande in der Morgen
ausgabe von Nr. 2.

Paris, 4. Jan. (Eig. Drahtber.) Der „Figaro
behauptet, Floquet habe erklärt, nicht mehr für das Prä
ſidium candidiren zu wollen, nachdem er in die Panama
affaire verwickelt worden. Die Regierung läßt die
Nachricht des Blattes „Libre Parole“, Eiffel
hätte zu gewiſſen Zwecken eine Million zur
Verfügung geſtellt, dementiren,

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dresden. Der Zoologe Dr. Benjamin Vetterz

Profeſſor am Polytechnicum, iſt geſtorben.
Mit dem Tode der unlängſt verſtorbenen Profeſſoren

W. Braune in Leipzig ad G. Joeſſel inburg ſind die beiden Lehrſtüble fur topographiſche
Anatomie verwaiſt, die es bisher an den deutſchen Univer
ſitäten gab. Es verlautet, daß ſie nicht mehr von Neuem beſetz;
werden ſollen. Wenn dem ſo iſt, dann wird, wie die „Poſt
ſchreibt, officiell ein Lehrfach dem akademiſchen ünterricht ent
zogen, das gerade in Deutſchland früher ſehr eifrig gepflegt
worden iſt und hier ſeine namhafteſten Vertreter gefunden hat.
Jn Wort, und Bild hat die topographiſche Anatomie durch
deutſche Autoren, wie z. Henke, Hyrtl, Merkel, Joeſſek.
Braune u. A. ausgezeichnete Darſtellungen gefunden. Das
Studium der topogräphiſchen Anatomie galt ehedem als uner-
läßliche Vorbedingung für die Ausbildung der Chirurgen; jetzt
findet ſie an manchen deutſchen Univerſitäten überhaupt keinen
Vertreter mehr, u. A. auch in Berlin nicht mehr ſeitdem Prof.
Rob. Hartmann die Vorleſungen über dieſes Gebiet aufgegeben
hat. An einzelnen Univerſitäten, die doppelte anatomiſche Pro-
feſſuren haben, hält der Juhaber der einen Vorleſungen über
topographiſche Anatomie. Jn Breslau pflegt ſie Prof. Hoſſe,
in Göttingen Merkel und in Königsberg Stiedg, aber auch dort
tritt ſie gegen die beſchreibende und mikrofkopiſche Anotomie
immer mehr in den Hintergrund. Danach gewinnt es den An
ſchein, als ob die Angatomie eine im Niedergarg
befindliche Wiſſenſchaft ſe

Der ſtädtiſche Schlacht- und ViehhofSee S. ß
I.

wird bekanntlich am 9. Jannar Vormittags 9 Uhr dem Veirtebe
übergeben werden. Zu der Eröffunng hat der Mahiſtrat eine
überaus intereſſante Denkſchrift verfoßt, in welcher über die dem
Bau vorangegangenen Vorverhandlungen und die Projektbe-
arbeitung, über Bau und Einrichtung, Verwaltung und BVetrieb
ausführlich Bericht erſtattet wird. Wir theilen aus der Denk-
ſchrift im Folgenden das Wichtigſte mit:

Die Schlachthausfrage hat ſehr lange auf der Tages
ordnung der ſtädtiſchen Behörden geſtanden. Dieſelben waren
allerdings ſchon ſeit einem Jahrzehut darüber e'nig, daß ein
öffentliches Schlachthaus unter Einführung des Schlachtzwanges
in ſtädtiſcher Regie errichtet und betrieben werden müſſe; mehr
Schwierigkeiten und Zeitaufwand verurſachte die für die Wahl
des Bauplatzes ſo wichtige Vorfrage, ob in Verbindung mit dem
Schlachthanſe ein HandelsViehhof anzulegen ſei. Erſt im Jahre
1888 ſprachen ſich die ſtädtiſchen Collegien dafür gus, nachdem
die Fleiſcherinnung, welche früher dagegen war, ſich, zuſtimmend
geäußert hatte. Man begründete dieſen Umſchwung der
Meinungen damit, daß mit der Erweiterung des Eiſenbahnnehes
in den Umgebungen von Halle der Ankauf des Schlachtviehes
auf dem Lande ſür die hieſigen Fleiſcher immer mehr erſchwert
ſei, ſowie, daß die Concurrenz der Leipziger Fleiſher und Vied-
händler in der bieſigen Umgegend ſühlbarer würde; zugleich
wurde darauf hingewieſen, daß die am hieſigen Bahnhofe be-
ſtehenden Privat Viehhöſe von Jahr zu Jahr umfangreichere
Geſchäfte machten und von hieſigen Fleiſchern ſtark in Anſpruch
genommen würden. Bei Prüfung der Platzfrage mußte man
nun davon ausgehen, daß für eine kombinirte Schlacht und
Viedhof-Anlage mit Rückſicht auf die Viehmarktbedürfniſſe einer

rößeren Stadt Eiſenbahnanſchluß nicht entbehrt werden könne.
ie früber zur Wabl geſtellten Grundſtücke an der Saale könnten

daher nicht mehr in Betracht gezogen werden und von den in
der Näbe des Bahnhofes belegenen Banplätzen erhſellen die
Freiimfelder Aecker den Vorzug, weil ſie in einer Längenaus-
dehnung von circa 300 Metern an den Centr Güterbahnbof
grenzen und nicht die Möglichkeit des unmittelbaren Schienen-
auſchluſſes ohne an endung von Drehſcheiben, ſondern zugleich
die ſchnellſte und billigſte Ueberführung der Biehwaggons ge-
währen, welche bei dem Bahnhofe überhaupt denkbar iſt. Die
Entternung des gewählten Grundſtücks von dem Mittelpunkte der

Stadt iſt zwar nicht unbetvächtlich: ſie beträgt über be Zu
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ganggwege die Delitzſcher und die Berliner Stratze mehr al
2400 Meter; dafür bietet das Grundſtück aber den nicht z unter-zchätzenden Porißgit a es von allen Stadttheilen gleichmäßig
entfernt und z. B. für die entlegenſten Theile des nördlichen
Stadttheils ebenſo bequem zu erreichen iſt, wie für die ſüdlichen
Theile von Glaucha c.

Für die Entſcheidung der grundſätzlichen Fragen war ein
Gutachten des Baurathes Orth zu Berlin von nicht geringer
Bedeutung. Ein Bedenken gegen die Wabl des Bauplaßzes, ob
nicht die Ableitung der Abwäſſer des Schlacht und Viebbofes
durch die Stadt den gemauerten Kanal der Freiimfelder-,
Delitzſcher, oberen Leipzigerſtraße neuen Promenade, Moritz
winger, in die Gerberſaale trotz der auf dem Schlachthofe
orzuuehmenden chemiſch-mechaniſchen Klärung aus ſanitären

Gründen beanſtandet werden müſſe, wurde durch ein Gutachten
es Gebeimen Rathes Profeſſor Dr. Max von Petten-
ofer zu München in überzeugender Weiſe widerlegt. Durch

Beſchluß vom 28. Dezember 1888 erklärte ſich die Stadtverord-
neten-Verſammlung mit der Wahl des Platzes einverſtanden.
Bereits vorber halte Stadtbaurath Lohauſen ein generelles
Projekt für Erbauung des Schlacht und Viehhofes ausge
arbeitet, welches wegen der eigenartigen Anlage einer Verbin-
dungshalle und der zweckmäßigen Gruppirung ger geſammten
Banlichkeiten allgemeinen Beifall fand. Für die weitere Aus-
l ollnug des Projekts wurden die Schlacht und Viehbof-

irektoren Kögler-Chemnitz, Röb le München und Weſten-
d,o vf Hannover zu Rathe gezogen. Die Prüfung aller die
Projektbearbeitung und Bauausführung betreffenden Fragen
war einer gemiſchten Kommiſſion der ſtädliſchen Kollegien über
tragen dieſelbe wechſelte mehrfach in ihrer Zuſammenſetzung
und beſtand im letzten Baujahre ans den Magiſtratsmitgliedern
Oberbürgermeiſter Staude, Bürgermeiſter Dr. Schmidt,
Stadtrath v. Holly, Stadtbaurath Lohauſen, dem Stadt
verordneten Vorſteher Regierungsrath a. D. Gneiſt und den
Stadtverordneten Fabrikbeſißer Brinkmann, Fleiſchermeiſter
Brömme, Braauereibeſißer Freyberg. Mäurerweiſter
Heiſ,er, Juſtizrath Herzfeld, Geh. Sanitätsrath Dr.Hüllmann, Reutier Koch, Fabrikbeſiher Lwowski und
Fabrikbeſitzer Weiſe. Die Auf arbeitung des Spezial-Projekts
erfolgte unter Beibehaltung des Lohauſen'ſchen Planes durch
den Stadtbaurath a. D. Regierungsbanmeiſter Oſthoff zu
Berlin. Unterm 30. Juni 1890 genehmigte die Stadtverord-
neten- Verſammlung dies Projekt unter gewiſſen Vorbehalten
und bewilligte die Baukoſten. Die Bauleitung wurde unter der
Oberlerleitung des Stadtbaurath Lobauſen dem Stadtbanratb
a. D. Regierungsbaumeiſter Rimpler übertragen. Aufang Fe
bruar 1891 begann derſelbe die Bauausführung; er bereicherte das
Projekt um mehrere urſprünglich nicht vorgeſehene Banulichkeiten,
S eine Markthalle für ungariſche Schweine und eine

algſchmelze, und führte den ganzen Vau in weniger alt
zwei Jahren der Vollendung entgegen.

Bau und Einrichtung Durch den für den vſn der
Stadt feſtgeſetzten Bebaunngsplan war die Lage des Vanplatzes
für den Schlacht und Viehbof von vornherein gegeben. An
zwei Seiten begrenzen denſelben z Straßen und zwar im
Oſten die Freiimfelderſtraße, im Süden die n eden weſtlichen Abſchluß bildet eine zum EentralGüterbahnhof
gehörige Zufahrtsſtraße, während nach Norden zu ein ſtädtiſcher
Lagerplatz für Straßenbaumaterialien die Grenze bildet.
Das Geſammtareal hat eine Größe von 4,95 ba (co. 19,8

Morgen); hiervon entfallen auf die bebaule Grundfläche 1,46 ha,
während 3,49 ha als Straßenland für die Gleisanlagen und zur
Reſerve für ſpätere Erweilerungen der Banlichkeiten dienen.

Die Abgrenzung des Grundſtücks nach den öffentlichen
Straßen iſt, ſoweit dies nicht bereits durch Gebäude geſchieht,
urch eine 2,5 m hohe Maner erfolgt; nur der Vorplatz an der
idöſtlichen Ecke, dem Hauptzugang zum geſammten Grupdſtück,
t durch ein ſchmiedeeiſernes Gitter eingefriedigt. Nach Weſten
m Babhnweg und nach Norden iſt das Grundſtück durch einen
,5 mm hohen Lattenzaun zwiſchen Eiſenpfoſten abgeſchloſſen.

Die Hanptzufahrt befindet ſich an der Kreuzung der Frei
imfelder- und der Reideburgerſtraße: eine Nebeneinfährt an der
Reideburgerſtraße vermittelt den Verkehr nach der Pferde-
Jchlächterei und dem Viehhofe, und eine ſolche an der Frei-
imfelderſtraße den Verkehr nach und von dem Düngerhauſe.

In der Mitte der Hoauptzufahrt iſt ein Pförtnerhäuschen
errichtet. Rechts von demſelben liegt das Verwaltungsgebäude,
Jinks das Reſtaurationsgebäude: an letzeres ſchließt ſich ein ge
räumiger Hofraum mit einem Ausſpann-Pferdeſtall und Hunde-
ſtall und einer offenen Wagenremiſe zur Unterbringung der
Transportwagen für Fleiſcher an. An dieſen Gebänden entlang
führt eine 15 Meter breite Fahrſtraße zu den an der Weſtſeite

es Platzes gelegenen Markthallen, welche, mit Ausnahme der
Markthalle für ungariſche Schweine, wo die Entladung durch
fahrbare Pampen erfolgt, durch feſte Ladebuchten mit den An-
ſchlußgeleiſen in unmittelbare Verbindung gebracht ſind. Mit
tels dieſer Geleiſe, welche nach dem anſtoßenden Güterbahnhofe
führen, wird die direkte Verladung von Vieh ermöglicht.

Den Mittelpunkt der Anlage bilden die drei Hauptſchlacht-
Hallen, welche mit ihrer öſtlichen Giebelſeite an eine gemein
ſchaſtliche, 15 Meter breite Verbindungshalle ſtoßen und auf
dieſe Weiſe ſowohl unter ſich, als auch mit dem auf der andern
Seite der Verbindungshalle gelegenen Kühlhauſe und der Unter
ſuchungsanſtalt in wöglichſt bequeme Verbindung gebracht ſind.

Jm Anluß an das Kühlhanus iſt nördlich von demſelben das
Maſchinenhaus mit Keſſelraum und Dampfſchornſtein vorgeſehen,
h die Unterfuchungsanſtalt und die Abwäſſer-Reinigungs-

ation.
Zu beiden Seiten der Schlachthallen befinden ſich die zur

Unterbringung des Groß und Kleinviehs erforderlichen Schlacht
iehſtallungen, während die Stallungen für die Schweine mit

der Schmweineſchlachthalle unter einem Dache liegen. Auch die
zur Ha ineſwlachiballe gehörige Kuttelei iſt dieſer Halle direkt

ngebaut.
Die Kuttelei für Groß- und Kleinvieh hat ihren Platz nörd

lich von der Großvieh-Schlachthalle erhalten. Mit dieſer
Kuttelei ſteht naturgemäß die Düngerſtätte in Verbindung, deren
Vage an der nördlichen Grenze des Schlachthofterrains eine be-
gueme Abfuhr des Düngers durch die Ausfahrt an der Frei
imfelderſtraße ermöglicht. Eine Sanitätsanſtalt mit Stallung
und Schlachthaus für krankes bezw. verdächtiges Vieh liegt in

er Näbe des Hauptkeinganges an der Zufahrtſtraße nach den
darkthallen. Jn der Nähe dieſer Anſtalt iſt ein Unterſuchungs-

platz nebſt einer Viehrampe eingerichtet, um das mit Landfuhr-
werk ankommende Vieh entladen und vor Einbringen deſſelben
n die Markthallen oder Schlachtſtälle auf feinen Geſundheitszu-
tand unkerſuchen zu können.
.„„„Jn der ſüdweſtlichen Ecke des Bauplatzes liegt die Pferde-
ſchlächterei, beſtehend aus Stall und Schlachthaus, und endlich
ſt die Hauptſtraße an der Vorderfront der Markthallen nach
Lorden zu durch das Gebäude der Talgſchmelze abgeſchloſſen.

Sämmtliche Banwerke ſind in Ziegelrohbaun, bei Ver-
Sendung von gelben Steinen für die Manerflächen und von
rothen Steinen für die Sockel, Liſenen, Fenſterſohlbänke und

ekrönungen, ſowie für die Geſimſe, ausgeführt; Sandeinwerkſtücke, ſind nur in mäßigem lange bei dem
Verwaltungsgebäude, dem Reſtaurationsgebäude der Ver

Markthallen und dem Pförtnerhäus-
hen verwendet. Die Eindeckung der Gebäude erfolgte faſt
durchweg in Schiefer, bei einzelnen Bauwerken indeſſen, wie

em Kühlhaufe, dem Saalanban am Reſtaurationsgebände und
en Anbauten an der Talgſchmelze aus praktiſchen und conſtruk-
iven Gründen durch Holzcement. Die Markthalle für ungariſche
chweine hat ein Doppeldach erha ten. Die Fußböden ſind

im Reſtaurations- und Verwaltungsgebände durchweg in
ementboden ausgeführt: Das Verwaltungsgebände
t in ſeiner ganzen Ausdehnung unterkellert; im Erdgeſchoß

liegen die Bureau und Kafſenxänme. Das erſte Stockwerk iſt
zu zwei Dienſtwohnungen für den Direſtor und den Ren-
danten ausgebaut; im Dachgeſchoß befinden ſich 2 zwei
Dienſtwohnungen für Unterbeamte. Das Reſtauration s-
ebäude beſtebt aus einem dreigeſchöſſigen Hauptban und
eingeſchöſſigen Anbau, in welchem der Reſtaurationsſaal liegt.

finden ſich im Erdgeſchoß noch die Geſchäftszimnier für Vieb-
kommiſſionäre, ſowie die Dienſtwohnung für den Thierarzt-
Der Ausſpan u bietet Platz für 20 PferdeJm Hundeſtall ſind an der hinkeren Längswand 22 Hunde
käfige aus Holz in zwei Etagen über einander angeordnet.
Der Wagenſchuppen bildet eine nach dem Hofe zu

Halle, iſt 38 m lang und 7 m tief, ſo daß bequem 16
is 20 Wagen in denſelben eingeſtellt werden können. Die

Gebäude des Viebhhofes umfaſſen 4 Markthallen, und
zwar für Großvieh, für Kleinvieh, für Landſchweine und für
ungariſche Schweine. Die Hallen für die erſten drei Vieh
gakiungen ſind in baulicher Hinſicht völlig gleichmäßig einge
richtet. Jede dieſer Hallen beſteht aus einem höher geführlen
Mittelbau und zwei ſeitlichen niedrigeren Anbauten, und iſt im
Jnnern durch eine Scheidewand in zwei ungleiche Theile ge
theilt. Die kleinere Abtbeilung iſt zu überwölbten Stallungen
eingerichtet, welche zur Aufnahme des an Markttagen nicht ver
kauften Viehes dienen ſollen. Ueber den Stallungen ſind ge-
räumige Futterböden angeordnet. Vor die dem Schlachthof zu
gekehrten Giebelfronten der drei Hallen ſind Aubauten gelegt
worden, welche einen Raum für die Treppe nach den Futter-böden, eine heizbare Wärterſtube und einen emeinſchaftlichen

Vorplatz enthalten. Die Eiſenkonſtruktion der Dächer iſt derart
angeordnet, daß event. jeder Zeit die Trennungswand zwiſchen
den Stallungen und der Halle, ſowie die Gewölbe der'Stallungen
entfernt werden können, ohne bierdurch die Hanptgebändemaſſen
zu beeinträchtigen-

Die Markthalle für Großvieh, einſchließlich desüberwölbten Theiles (der Stallungen), bietet Platz zum Einſtellen
von 154 Stück Großvieb, bei 1 m Standbreite pro Stück. Hier-
von entfallen auf die freie Halle 106 und auf die Stallung 48
Stände. Die Stände ſind paarweiſe an drei 2,5 m breite Ein-
triebgänge gelegt, in deren Axen auch die Hanptgiebeleingänge
liegen. Je ein beſonderer Eingang zur Halle iſt noch an den
beiden Längswänden geſchaffen worden. Zwiſchen den Ständen
bezw. zwiſchen dieſen und den Außenwänden entlang ſind 1,50
bezw. Im breite Futtergänge angeordnet. Die Stände haben
Futterkrippen aus glaſirtein Thon auf einem mit Cementmörtel
abgeputzten Sockel aus Mauerſteinen erhalten. Die Krippen
gehen für eine Reihe von Ständen, ohne Scheidewände zwiſchen
den einzelnen Ständen, durch und ſind nur in der Mitte getbeilt,
um die eine Hälfte mit Trockenfutter, die andere mit Waſſer zum
Tränken füllen zu können. An den Giebelenden einer jeden
ſolchen Standreibe haben die Krippen einen Auslauf, behufs
Ablaſſen von Waſſer und Reinigung der Krippen. Die Stirn-
ſeiten derjenigen Standabtheilungen, welche in der Nähe der
Außenthüren liegen, ſind mit Schutzwänden aus Bohlen gegen
Zugluft verſehen. Eine Großviehwaage, welche ihren Platz
r uwe Stall und Halle erhalten hat, vervollſtändigt die innere
Ausrüſtung.

Die Markthalle für Kleinvieb bietet in 44 Buchten
Platz für 900 Stück Schafe und Kälber, bei einer Standfläche
von durchſchuittlich 0,70 qm pro Stück. Der ſich gegen das gegen-
wärtige Bedürfniß ergebende Ueberſchuß an Raum ſoll für außer
gewöhnlich ſtarken Zutrieb von Schweinen, der ſich nach Anſicht
einiger Fleiſchermeiſter bis auf 1500 Stück pro Tag ſteigern
kann, reſervirt bleiben, Von dieſen Viehgattungen können zwei
Drittel in dem überwölbten Stallraum untergebracht werden.
Auch dieſe Halle iſt mij einer Viebwaage ausgeſtattet.

Die Marktballe für Schweine enthätt 82 Buchten,
in welchen, bei 1 qm. Standfläche pro Stück, ca. 480 Schweine
untergebracht werden können. Hiervon entfallen auf die
Stallungen 140 Stück in 24 Buchten. Jn der Mitte der Halle
hat auch hier eine Viehwaage Aufſtellung gefunden. Längs der
weſtlichen Giebelfronten der oben erwähnten drei Markthallen
ſind für die Entladung der verſchiedenen Thiergattungen
Rampen im Anſchſuß an das Eiſenbahngeleis angeordnet.
Die Rampen ſind gleichzeitig mit Zählbuchten verſehen, welche
durch kräftige gußeiſerne Pfoſten und ſchmiedeeiſerne Verbin-
dungsſtangen gebildet werden und unter ſich durch Thüren
verbunden ſind. Zwiſchen Buchten und Marktbhallen iſt eine
5 Meter breite Durchtriebſtraße gelegt, nach welcher von jeder

Bucht eine 2,10 Meter breite zweiflügelige Thür mündet. Zur
Entladung von Vieh aus zweigeſchoſſigen Waggons iſt an einer
Stelle der Granitbordſchwelle und zwar zwiſchen Kleinvieh-
und Schweinemarkthalle, eine ſeſte Verladerampe angebracht,
deren obere Plattform bis Zum Fußboden der oberen Ab-
theilung der zweigeſchoſſigen Waggons reicht. Zwiſchen den
einzelnen Markthallen führen Straßenzüge zu den drei Schlacht
hallen, ſo daß die Möglichkeit geboten iſt, ankommendes Schlacht
auf dem kürzeſten Wege, ohne die Markthallen paſſiren zu
müſſen, in die Schlachthallen einzuführen. Die Markt-
halle für ungariſche Schweine, welche 400 Stück
Schweine faßt, ſtellt ſich als ein Raum von rechteckigem Grund-
riß ohne weitere innere Theilung dar. Nur iſt, um der Mitte
der Halle genügend Licht zuzuführen, ein höher geführter
Mittelban mit ſeitlichen Oberlichten angeordnet.

nene

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. Jaunar-
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Qnelleu

angabe geſtattet.

es Die Abordnung der Salzwirker-Brüderſchaft am
Kaiſerlichen Hofe hatten vorgeſtern Mittag 1 Uhr die Ehre des
Empſanges bei den Kaiſerlichen Majeſtäten. Se. Majeſtät
daukte in leutſeligſter Weiſe den Halloren für ihre Geſchenke
und erſuchte ſie, die Brüderſchaft von ihm zu grüßen die
Kaiſerin erkundigte ſich u. A. nochmals nach den Geſundheits-
und Wohnungsverhältniſſen in Halle, für welche die hohe Frau
ein reges Jntereſſe bekundete. Die drei älteſten Kaiſerlichen
Prinzen waren gerade bei Tafel, als die Halloren gemeldet
wurden, ſchrell verließen ſie dieſelbe und einpfingen die Abord-
nung, welche die Geſchenke Wurſt und Eier unter der üblichen
Anſprache überreichte. Der Kronprinz daukte im Namen ſeiner
Brüder für die ihnen bereitete Freude. Zum Abſchied reichten
die Prinzen den Halloren die Hand. Von hier aus begaben ſich
die Halloren zur Kaiſerin Friedrich, welche an der Familen-
tafel am Tage zuvor nicht theilgenommen hatte und bei welcher
zufällig auch Prinz Heinrich von Preußen anweſend war.
Geſtern hatten die Halloren die Ehre des Eiupfanges bei Prinz
Georg, Prinz Alexander, Prinzeſſin Friedrich Karl und dem
Erbprinzlich Meiningenſchen Paares; heute begaben ſie ſich zur
Prinzeſſin Alexandrine und Prinz Leopold, welcher ſie zu
Mittag nach Potsdam bezw. Gl'necke befohlen hatte. Außer-
dem ſtaiteten die Halloren dem Reichskanzler von Caprivi,
Polizeipräſident von Richthofen, Generalintendanten Grafen
Hochberg und anderen hohen Herrſchaften Beſuche ab. Während
der Dauer ihres Aufenthalts in der Neſidenz ſteht den Holloren
der Beſuch der Königl. Theater, Muſeen 2e., Circnus Renz u. ſ. w.
frei, wovon ſie natürlich öfter Gebrauch machten. Von den
Halloren iſt Herr Andreas Ebert nunmehr 10 Mol, Herr
Otto Puppe 2 Mal und Herr Carl Moritz zum erſten
Mal bei der Abordnung der Brüderſchaft an den Königlichen
Hof betheiligt. Die Heimkehr nach Halle erfolgt am 8. Januar.

Stadtthealer. Wegen Heiſerkeit des Herrn Armbrech-
ſingt Herr Wirk in der heutigen Aufführung von Fra Diat
vola die Partie des Lorenzo

-4 Wintergarten. Das geſtrige Concert der indianiſchen
Primadonna Miß Mary Pokabuntnus Churchill war, wie uns
mitgetheilt wird, wieder von einem ſehr zahlreichen Publikum
beſucht, welches nicht müde wurde, der gefeierten Sängerin für
deren Darbietungen durch lauten Beifall zu danken. Wer dieſe
hervorragend beanlagte Künſtlerin noch nicht hörte, der verſäume
nicht, dieſelbe heut an ihrem BenefizAbend zu beſuchen, da die
ſelbe zum unwiderruflich letzten Male hier auftritt.

w Das ConcordiaThegter brachte geſtern Abend die be-
liebte und altbekannte Poſſe „Die ſchöne Ungarin“ zum zweiten
Male zur Aufführung. Leider war das Haus nicht ſo beſucht,
wie es die Leiſtungen der Künſtler verdient hätten. Denn ſo
wohl die Einzelleiſtungen, als auch das Zuſammeuſpiel wax ein
vortreffliches. Die ſchöne Ungarin, dargeſtellt Fr. v. Kaiſen
erntete reichlichen Applaus und auch Miſebeck ſowie ſein leicht
ſinniger Vetter Fritze Süßmilch?riefen viel Heiterkeit hervor.
Herr C. Carli und Herr Kleinſchmidt waren in dieſen

Rollen völlig an rem Wlaße. Wir konſten nur wümchen, La
infolge der guten Leiſtungen der Theaterbeſuch ein immer
regerer werden möchte. Auch ſeien unſere Leſer nochmals da
rauf aufmerkſam gemacht, daß im Foyer ein vorzügliches Pano
rama die Theaterbeſucher in den Pauſen auf das beſle unterhält

—-4 Theater im Prinz Carl, Das Wiener Enſemble“
welches ſich im Sturme die volle Gunſt des hieſigen Publikums
errungen hat, wird um ſich den Angewohnbeiten der er
Verhältniſſe zu fügen, die Preiſe der Plätze wie folgt ſeſtſetzen:
J. Parquet 1 Mk. 50 Pfa, II. Parquet 1 Mk., Saal 75 Pfa-
Wir begrüßen dieſe Neuerung und glauben annehmen zu dürfen
daß bei dieſen Preiſen unſere Wiener Gäſte, ausge
zeichneten Leiſtungen auf großen Beſuch rechnen dürfen

R. Jn „Haaſe's Velle vue“ gab die hieſige Militär
kapelle unter Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Wiegert
geſtern Abend das 8. Abonnements- Konzert. Wie
ſeine Vorgänger brachte auch das geſtrige Konzert erleſenedent „ſür welche das mit größter Aufmerkſamkeit
lauſchende Auditorium deu Dank wiederholt durch laute Veifalls-
äußerungen bezeugte. Wir wollen hier weder auf das ſchöne
Programm noch auf die prächtige Ausführung der einzelnen
Nummern des Näheren eingehen: der feine muſikaliſche Geſchmack, die ſeltene tünſtierkſche Gewiſſenhaftigkeit und daß

Direktionsgeſchick des Herrn Muſikdirektors Wiegert ſind ja
ſo bewährt, daß es erneuten Rühmens nicht bedarf. Die be-
deutendſte Gabe des Abends war zweifellos die Bizet
Suite „V'Arleſienne“, deren ſchöne Themen und reizvolle
Jnſtrumentation immer die Wirkung des Werkes auf den Höre
verbürgen. Bekanntlich ſind die fünf Sätze der Suite der
Bizet'ſchen Muſik zu dem Daudet'ſchen Schauſpiel: „Das Mäda
chen, von Arles entnommen. Bizet that wohl daran ſeint
Muſik zu reiten, als das Schauſpiel ſelbſt vom Repertoir ver
ſchioand; er hat mit der Suite „L'Arleſienne“ dem Konzertſaal(
ein außerordentlich dankbares Orcheſterwerk geſchenkt. Beſon
ders charakteriſtiſche Muſik haben der in Variationenform ge
baltene durch ein energiſches unisono der Streicher eröffnete

I. Satz („Präludium“), ſowie der Schlußſatz („Corillon“) mil
der durch das andanernde gis e küs der Hörner geſchaffenen
Glocken Jmitation aufzuweiſen. Aber auch die beiden lang
ſamen Sähze wir erinnern an das Adagio mit eon sordi
des Streichquartetts und der Mittelſatz („Menuetto“) ent
halten überaus anziehende Muſik. Jm Uebrigen ſei nur woch
der Ouvertüre „Eine nordiſche Heexrfahrt“ des däni-
ſchen Komponiſten Emil Hartmann Erwähnung gethan
Obwohl in etwas düſteren Farben gehalten, rühmt auch dieſes
Werk Hartmann als geiſtvollen Tonſetzer, von dem man noch
monches Werthvolle erwarten darf.

T nn Der Verein ehemaliger Pioniere bielt r Abend
im „Freyberg-Bräu“ ſeine ordentliche Generalverſammlung a
in welcher, nachdem der Vorſitzende ein begeiſtert aufgenommene
Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, zunächſt der Jahresbericht
vorgetragen und Rechnung gelegt wurde. Das Vereinsvermögen
betrug am Jabresſchluſſe 268.42 und hat ſich um rund 38 -4
im abgelaufenen Jabre vermehrt. Dem Koſſirer, Kam. Beck,
wurde einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Bei der folgenden Vor
ſtands-Ergänzungswahl wurde Kam. Léon zum ſtellvertreten-
den Vorſitzenden neu und die Kameraden Schotte und Beck
als Schriftſübrer bezw. Kaſſirer wiedergewählt. Die Kameraden
e u an m und Fingerhutb wurden zu Feſtordnern
eſtimmt.

Fülle von Erfrieren ſind bei der eingetrelenen ſcharfen
Kälte ſchon mehrfach gemeldet worden. Jn der beſten Meinung
natürlich bringt man einen Erfrorenen gewöhnlich ſofort in ein
möglichſt warmes Zimmer, denkt aber nicht daran, daß zu ſchneller

Wechſel ſtets gefährlich iſt und in dieſem Falle das oſt noch
ganz ſchwach glimmende Fünkchen Leben auslöſcht. Bei einem
Erfrornen ſuche man die Wärme im Körber nach und nach
wieder zu erzeugen. Zunächſt laſſe man ihn im Kalten, packe
ihn kurze Zeit in Schnee, reibe ihn mit Schnee oder Eiswaſſer
an Schbläfen, Geſicht und Bruſt, dann on Beinen und Armen.
Nach etwa 10, Minuten trausportire man ihn in ein ganz kalles
Zimmer und bringe ihn womöglich in ein koltes Bad, reibe ihn
ohne Aufhören oder ſchlage ihn in ein kalt angefenchteles Leln-
tuch ein, um ihn damit zu reiben. Jetzt erſt trage man den
Verunglückten in ein wärmeres Zimmer, waſchke Bruſt, Arme
und Beine mit Branntwein und wickle ihn warm in wollene
Tücher ein. Zeigt ſich jetzt, wenn auch nur ganz ſchwacb, Athmung
und Pulsſchlag, ſo iſt der Verunglückte gereitet. Zur Hebung
der Blutwärme flöße man ihm nun etwas Wein, Branntwe
oder ſtarken, ſchwarzen Kaffee ein und bringe ihn ins Bet
Dieſe Belebungsverſuche haben oft noch Erſolg, wenn der Ver-
unglückte ſchon als Erfrorner bereits längere Zeit in der Kälte
gelegen hat, weil dieſe die Leibeswärme amöviicn pprüchüugg,
die ſich im Jnuern des Körpers noch länger aufhält. Es gilt
ſie wieder zur Herrſchaft zu bringen.

Brand Geſtern Mittag 1 Uhr kentſtand im Grund-
ftücke Glauchaerſtraße 39, eine Treppe, in der Wohnung des Ar
beiters Wilhelm Beruſtein ein kleiner Stubenbrand, welcher
von den Hausbewohnecrn ſofort gelöſcht wurde. Verbrannt i
eine Bettſtelle nebſt Beitſtücken, welche zu dicht am geheizten
Ofen geſtanden hat und jedenfalls Feuer gefangen hatte.

a. Umzug. Anläßlich der Verlegung ihres Herberas-
lokales von dem Gaſthaus zum Deutſchen Haus nach dem Gaſp
bof zur Stadt Leipzig bielt die hieſige Fleiſcher-Geſellenſchaſt
geſtern Nachmittag einen großen Umzug mit Muſik.

Nohheit. Jn der Sylveſter Nacht Morgens gegen
drei Uhr ſind aus dem Garten des Geſellſchafts- Hauſes zu
Diemitz mehrere Lampen und Lampen-Gebänge geſtoblen, ſowie
mehrere Obſt und Zierbäume und ein Garlenſtaket abge

worden. Leider ſind die rohen Thäter unbekannt ge
blieben.

Caranbolage. Heute Nachmittag gegen 1 Uhr, t
eben ein Motorwagen die obere große Steinſtraße berunterfubr,
kam zu gleicher Zeit ein Geſchirrführer mit ſeinen Laſtwagen
aus dem Gehöſte gr. Steinſtraße 52 und bog in der Richtung
nach dem Markte zu ein. Hierbei mußte er nun wohl nicht in
gehöriger Entfernung von den Stadtbahngeleiſen geblieben ſein,
denn der Wagen wurde vom Motorwagen, erfaßt und befti
zur Seite geſchleudert, ſo daß durch das Schlagen der Deichf
die Pferde um und auf das Trotfoir geworſen wurden. Der
Geſchirrführer, der in ſeiner Schoßkelle ſaß, und die Paſſagiere
des Motorwagens erhielten einen derben Stoß wurden aber
ſonſt nicht beſchädigt. Der Vorder-Perron, des Motorwagens
hatte ſtark gelitten.

Gedenket der darbenden Vögel!!!

StadtTheater.
Precfoſza.

Das Schauſpiel „Precioſa“ iſt ein keineswegs rer
des Werk aus der Zeit der romantiſchen Schule und würde frotz
ſeiner glatten Verſe heute einen Erfolg auf der modernen Bühne
nicht mehr zu erringen im Stande ſein, wenn ihm nicht die herr
liche Muſik Carl Maria von Webers eine ewige Jugend, eine
ewige Friſche, eine ewige Zugkraſt verliehen hätte. Auf, denWeberſchen Märſchen, Taänzen und Cborliedern liegt noch heute
derſelbe perlende Morgenthau, wie vor 72 Jabren, als zum
erſtenmale das Waldlied der Zigeuner „Jm Wald, im Wald,
im friſchen grünen Wald“, das Morgenlied „Die Sonn' erwacht
und das rührende „Einſam bin ich nicht alleine“ an das Obr
und in die Seele der Zuhörer drangen und ſeitdem zum Allge-
meingute des deutſchen Volkes geworden ſind! So war an
bei der geſtrigen Aufführung der muſikaliſche Theil des Abends
die n und verſetzte, da derſelbe kaum einen Wunſch offen
ließ abgeſehen davon, daß die Begleitung zum Waldliede ein
wenig ſchleppend war) und da Frl. Brener ſowohl wie der Cbor
recht erfreuliche Leiſtungen darboten, das Publikum in die beſte
Stimmung. Jn zweiter Linie ſei die ausgezeichnete Ausſlatlu
des Stückes rühmend hervorgeboben, welche befonders beim
Gartenfeſt im letzten Akte eine geradezu glänzende war; au
das Zigeunergruppenbild zu Aufang des 2. Anfzuges war wutAußer den für Reſtaurationszwecke beſtimmlen Räumen be
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aroßem Geſchick überſichtlich und geſchmackvoll komponirt und in
allen Scenen ein außerordentlicher a Glanz entfaltetVeboben wurde dieſer erfreuliche Eindruck ferner e beſonders

durch die reizenden Balleteinlagen im 1., 2. und 3. Akte, welche
unſerem Corps de Ballet, ſowie der Balletmeiſterin Frl. Rei
mann und vor Allem Frau Direktor Rudolph die die
Tänze arrangirt batte, hohe Ehre machen. Auch der ſchauſpie
leriſche Theil enthielt ausnahmslos erfreuliche Momente Frau
kinald, deren Erſcheinung allerdings mit dem uns im Geiſtevorſchwebenden Vilde des 19jährigen ſüwärmeciſchen Zigenner

mädchens nicht übereinſtimmte, hatte in Auffaſſung und Wieder
gabe der Titelrolle unſeren ungetheilten Beiſall; Herr Schrei
mer zeichnete den Räuberhaupſmann, Frau Friedau das alte
Zigeunerweib in ſcharf charokteriſirenden Linien; Herr Doß
ſchüttete über den Schloßvoigt Pedro die ganze reiche Fülle der
ibm zu Gebote ſtehenden Komik aus und entfaltete wahre Heiter
keitsſtürme. Auch Herr Bach (Alonzo). Herr Behr (Coramo),
Herr Schmidt-Häßler (Azevedo), Frau de la Chapelle
(Donna Elgra), Herr Vogel (Eugenio) ind Herr Schumacher
(Contreras) fanden ſich mit ihren Aufgaben in lobenswerther

Weiſe ab. Dr. Gebensleben.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Schkenditz, 3. Jan. (Kirchliche s.) Jm Jahre 1892ſind in der t Schkenditz getauſt e 302 Kin-
der, (159 Knaben, 143 Mädchen). Dav n ſind 217 aus der Stadt,
24 aus Wehlitz, 8 aus AltScherbitz, 21 aus Papiß, 32 ans
Modelwitz; 28 mehr als im vorigen e darunter 39 unehel.,
9 mehr als im vorigen Jahre. Ebepaare ſind 46 eingeſegnet
worden (1 mehr als im vorigen Jahr), kirchlich beerdigt wurden
167 Perſonen (25 mehr als im vorigen Jabre). Communicanten
waren 1093 excl. Alt-Scherbitz (282 Männer, 811 Frauen), 72
W enlger als im vorigen Jahre. Confirmanden

en 152.
v c sZuickan, 3. Jan. (Die Kunde von einem Kindesmord) durcheilte dieſer Tage die Stadt. In der Abort-

gnlage eines in der Wilhelmſtraße belegenen Hauſes hat das
daſelbſt bedienſtete 20 jährige Dienſtmädchen einem Kinde das
Leben gegeben, welches ſie dann gleich nach der Geburt in den
e geworfen hat. Die unmenſchliche Mörderin wurde ver

D Weimar, 3. Januar. Für das hieſige Goethe-
und Schiller-Archiv ſind nach Mittheilung des Archiv-
Direckors Suphan im vorigen Jahre 60 von Schiller ünd
20 von Goethe an den Leipziger Buchhändler Göſchen ge
richtete Briefe in Berlin angekanſt, ſowie eine Anzahl von
Briefen Schillers und Lottes auf einer Dresdener Auktion
erworben worden.

(2 Braunſchweig, 3. Januar. (Die bevorſtehenden
Stadtverordneken-Wablen) bereiten dem Magiſtrate
nicht geringe Verlegenheiten. Nach der vom Landtage be
ſchloſſenen neuen Slädteordnnng iſt es nämlich geboten, jeden
Candidaten auf einem beſonderen Zeltel zu wäblen. Da die
Stadt Braunſchweig in vier Bezirke eingetbeilt iſt und 36 Stadt
verordnete zu wählen ſind, ſo würden 9 Wahltage und 36
Wahlvorſteher nothwendig ſein. Das iſt aber ein Wahlverfahren,
welches ſich nur mit großer Mühe durchführen laſſen wird;
ſchon die Veſchaffung einer ſo großen Anzahl von Wahlvor
ſtehern würde erhebliche Schwierigkeiten machen. Es wird kaum
etwas Anderes übrig bleiben, als daß die Stadt Braunſchweig
den Verſuch macht, ſich für diesmal vom beſtehenden Wabl

eſetze entbinden zu laſſen und zu beantragen, daß die drei
andidaten einer Wablklaſſe auf einem Zettel gewählt

werden können. Das würde die Wabltage auf drei, die Zahl
der Wahlvorſteher auf zwölf rednciren. Wie verlautet, ſind
ſeitens des Oberbürgermeiſters auch ſchon Schritte beim Stgats-
miniſterium in dieſer Richtung hin geſchehen und es ſteht in
Ausſicht, daß der Ausſchuß der Landesverſammlung ſich in der
allernächſten Zeit mit der Sache zu befaſſen hat. Die Wahlen
dürſten unter dieſen Umſtänden nicht vor Anfang Februar
ſtattfinden.

c Gretz, 3. Jan. (Sozialdemokratiſches.) Jnunſerer Stadt, die im deutſchen Reiche leider die zweifelbaſte
Ehre beſitzt, als die Hochburg der Sozialdemokraten bezeichnet
zu werden, haben dieſe Verhbetzer und Verhetzten jetzt ein
eigenes Grundſtück, das Tauboldt'ſche Reſtanrant, für den Preis
von 50 000 känflich erworben.

Banern regeln für Januar. Jſt der Wange nicht
naß, füllt ſich des Winzers Faß. Tanzen im Jannar die
Mucken, wuß der Vauer nach dem Futter gucken. Jänner
warm, daß Gott erbarm. Ein gelinder Jannar bringt Kälte
im Februar. Wenn die Tage langen, kommt der Winter ge
Bangen. Jſt Pauli Bekehrung bell und klar, ſo hofft man anf
ein gutes Johr. Am Vincenzen Sonnenſchein bringt viel
Norn und Wein. Nebel im Januar macht ein naſſes Früb-
abr. 8 der Jannar warm und naß, ſo bleibet leer jedes
Faß. Kommt am 10. Sonnenſchein, ſo hoffet man viel Korn
und Wein. Wie das Wetter an Macarins war, ſo wird's im
September trüb oder klar. Morgenröthe am 1. Jannar deutet
auf viele Gewitter im Jahr.

Theater und Muſik.
Berlin. Der Umbau des königlichen Schanſpiel

b,auſes ſoll ein halbes Jahr in Anſpruch nedmen. Es gilt,
)baeſeben von weiteren baulichen Aenderungen im Zuſchauer-
raum, eine eigene, an den Außenwänden entlang führende Sand-
ſleintreppe für den dritten Rang herzuſtellen, und die Hoffunng,
s würde ſich ein Tbeil der Arbeiten wäbrend der Svpielzeit,
»hve Störung der Anffübrungen vornehmen laſſen, erweiſt ſich
ls unerfüllbar. Das Enſemble des kgl. Schauſpielbauſes ſoll
wäbrend der Umbanzeit im Neuen Theater“ am Schiſfbauer-

damm ſpielen. Der Umbau des Opernbanſes dürfte vor-
läufig binausgezögert werden, nachdem inzwiſchen in der letzten
die einige Notbthüren angebracht wurden. Der Aufſſchub

er eingreifenden Umgeſtaltung des Opernhauſes iſt den Leitern
r Bühne um ſo willkommener, als für den ungebenren

pparat der großen Oper nicht ſo leicht ein zeitweiliges Logis
z finden wäre, wie für das Enſemble des Schauſpielbauſes.

er Umban bezweckt eine Hinausſchiebung der Umfaſſungs-
manern. Unter Belaſſung des Zuſchauerraums ſollen Korr'idore,
Treppen, Bübnenräume erweitert werden. Da alſo eine Jn
auſpruchnabme des Straßenterragins nöthig wird, die wiederBerhandlungen mit Fiskus und Gemeindebelörden erfordert, er
Warlt die Verſchiebung auch aus dieſen Gründen als noth-
vendig.

Berlin. Die Tragödie des Menſchen“ wird am 18.
März im „Leſſing-Thegater“ zum erſten Male in Scene
ehen. Die vollſtändige Ausſtattung an Decorationen, Coſtümen,
requiſiten, die im Wiener AusſtellungsTheater und im böhmi-

ſchen Theater zu Prag ſo großen Effect machte, iſt, durch Ver
mittelung der ans der Theilung der Firma Entſch hervor-
hen Lederer'ſchen Theater Agentur ſür das „Leſſing-
Theater erworben worden.

7 Wie aus Wien berichtet wird, hat ſich ein Comité ge-
bildet, um auf dem von der Gemeinde Wien gewidmeten Ebren-
grabe Banernfeld's ein Denkmal zu errichten, das auch
kommenden Genergationen die Erinnerung an Wiens bervor
ragendſten Luſtſpieldichter feſthält.

Vermiſchtes.
Neber den Urſprung der Wendung „Fiasko machen“

kheilt der in Rom erſcheinende „Meſſaggero“ Folgendes mit;
Am Ausgang des 16 Jahrhunderts war Domenico Biancolelli
der berübmteſte „Arlecchino“ Bolognas. Er führte ſich all
abendlich mit einem anderen ſcherzhaften Monolog eigener Poeſie
bei ſeinem Publikum ein, und zwar entnahm er die Anregung
dazu irgend einem beliebigen Gegenſtand, mit dem er auf dem
Podium erſchien. Bald war es ein Brief, den er angeblich im

auſe ſeiner Diva gefunden halle, bald ein gänzlich unroman f
üſcher Stiefelknecht oder eine alte Perrücke, aus der die Jnſpi-
Khon zu ſeinem Monolog ihn überfluthete. Eines Abends trat

jaucolelli mit einem Fiasko, d. i. mit einer dickbänchigen und
engholſigen ſchiffuprfterchtenen Weinſlaſche, vor das Publikum,

men n J

um in Anledſtng an dieſen nühlichen Gegenſtand n „nbrovt
ren“. Aber Biancolelli war nicht gelegt ſein Monolog zün-
ete nicht und das italieniſche Publikum, das vor zweihundert

Jahren gegen unzulängliche Kunſtleiſtungen wohrſcheinlich noch
undnldſamer wax, als heute, henlte und pfiff. Da nahm der
Arlecchino den Figsko vor ſich, richtete an ihn in vorwurfs-
vollem Tone die Worte: „Das iſt Deine Schuld, daß ich heute
Abend ſo dumm bin“ und warf ihn dann hinter ſich zu Boden.
Einige lachten wohl, aber der Abend war für Biancolelli ver
loren. Wenn ſeitdem einem Künſtler Aehnliches wie dem Bo-
logneſer Hanswurſt vor zweihnndert Jahren widerfuhr, ſo
ſagte man in Anſpielung an deſſen Mißgeſchick: è il liaseo
d'arleechino oder kürzer è un fiasco,

Verliner Börſe vom 3. Jannar 1893,
„Anfangscourſe 12 Ubr 39 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit. 170.20 Buſchliehrader 193,20Lombarden 41,80 Elbethal 199,Disconto-Commandit 17940 Gotthardtbahn 2166,25

Handels- Geſellſchaft 136,80 Jtal. Mittelmeer 100,20
Dresdner-Bank 139,60 Wiarſchau Wien 198,90Darmſtädter Bank 133 10 95 Jtaliener. e 9150
Nationalbank f. D. 113 10 4 Ungarn. 9640
Dortwunder Union 5250 4 Egypter
Lauxohütte 8910 MRuſſ. Noten 203 25Bochumer Guß 109.25 Hibernia 6 106 90
Mainzer Eiſegb 11310 Gelſenkirchen e e 181
Marienburg-Mlawka 62,60 Harpener 2119.89

Tannenbaum 832,80Oſtpreußiſche Südbahn 69.75
Lübeck-Büchener 139 10 Dynamit-Truſt 131 50
Dux-Bodenbach 225,25 Nordd. Lloyd

Tendenz ſtill.

A D.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 4. Janugr, 3 Uhr Nachm-

Fonds Börſe.
470, Reichsanleihe 167,10 Dortm. Union St.-Pr. 53 40

8 do. 100 *Golthardbahn 156,40do. 86,10 Oeſtr. Cred.-Actien 169,9049 Conſols 107 VSombarden 442,3 do. 1100,25 *Ytiebeck Montanwerke 169,90
3 do. 686.10 *Cröllw. Papierfabrik 119.50*3 Landſeh. Ctr.- Pfd. 97,40 *Horpener Kohlen 119,50130 85,40 n Süd-eWen 172 70
*Disr-Komnm. 180 10 4/, Oeſtr. Golrente 98,80
*Darmſtädter Bauk 133,10 4 ling. do. 96 50
Deutſche Bank 165,25 Jlal. Yeunten 91,60*Verl. Handelsgeſellſch. 137, *780. 9iuſſ. 95560

*Dresdner Bank 140 Oehr. Noten 168,95
Bochumer Gußſtahl 110,75 Ruſſ. do. 368,75

Hanurahütte 90,10
Tendenz: matt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

a Getreide-Börſe.Weizen loco: 144-155, April-Mai 155,25, MaiJnni 156 75,
Juni-Juli 158 50, matt.

Roggen: loco: 127 134, Januar 133,50 April-Mai 136 50,
MaiJuni 137,50, befeſtigt.

Haſer: loco: 133-150, Januar 140,25, April-Mai 138,75,
MaiJuni 139,75, matt.

Nüböl: loco: Januar 49,70, April-Mai 50,20 ſtill.
Spiritus (70 er Waare) loco: 31 50, Jan -Febr. 30,70. Apri(Mei
32 10, Juni-Juli 33,00, Aug -Sept. 34,00, Tdz. feſt

(50er Waare) loco 51,00, Petroleum loco 22,
e Der flane Verlauf der geſtrigen Pariſer Haupt

und Abendbörſe wirkte bei Eröffnung verſtimmend auf die weit-
aus meiſten Verkehrsgebiete. Banken gedrückt, weſentlich nied-
riger ſind Bochnumer, Dannenbanm, Harpener und Schifffahrtsé-
aktien. Die Mattigkeit in Eiſenaktien wurden mit den Beſorg-
niſſen auf Herabſetsung der Ciſenpreiſe begründet. Der Fonds
markt zeigte vielfache Abbröcklung, wie Jtaliener; zuſammen-
hängend damit auch italieniſche Bahnen matt. Der Ruſſenmarkt

edrückt. Noten anregungslos. Gegen Schluß der erſten Börſen
tunde ein weſentlicher Umſchwung zu beſſerer Tendenz auf lokale

Deckungen in Lokalwerthen. Auch Bankaktien anziehend. Gegen
Schluß der zweiten Vörſenſtunde wieder abgeſchwächt. Ungarn-
Gold feſt. Heimiſche Anlagen gedrückt. Privatdiskont 2 auf
große Nachfrage um Diskonten-Material. Später wieder ab
geſchwächt auf Abgaben von Peſt und Wien nur deutſche öſt
n ben böher auf Deckungen. Ruſſennoten zum Schluſſe

elgend.
Getreidebörſe. Die Tendenz des Prodnuktenmarktes

war zu Begen recht matt, ſpäter konnten ſich die
Preiſe bei ſchwachem Verkehr etwas befeſtigen jedoch
erlanaten die Welzenpreiſe nicht die geſtrige Höhe. Roggen
kanm bebauptet. Hafer zeigte wenig Aenderung. Rüböl leblos,

Verkäufer zurück. Spiritus anfangs matt, befeſtigte
ich ſpäter.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die
Abreiſe des Kaiſers nach Sigmaringen erfolgt am
Sonntag Abend über Halle, Ritſchenhanuſen, Würzburg,
Mergentheim und Ulm. Die Ankunſt in Sigmaäringen iſt
auf Montag Mittag 1 Uhr feſtgeſetzt. Die Rückreiſe er
folgt Mittwoch früh über Billingen, Offenburg und Karls-
ruhe, woſelbſt der Kaiſer von Mittag 1 Uhr bis zum
Abend verbleibt.

Berlin 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die
Trauerfeier für Reichenſperger in der Hedwigs-
kirche fand um 10 Uhr früh ſtatt. Derſelben wohnten
Staatsſekretär v. Marſchall der Miniſter v. Berlepſch,
Dr. Boſſe, Miquel Schelling und zahlreiche Vertreter des
Zentrums und der Polen bei. Von anderen Fraktionen
waren Gneiſt und Benda ferner Generaladjntant Fürſt
Radziwill, Erzbiſchof Stablewski und der Feldprobſt Aß-

r

t

r

S weiteren Behandkung zu beſprechen.

mann anweſend. Bei der Trauerverſammlung empfingen die
Schwiegerſöhne des Verſtorbenen Forſtakademie- Direktor
Dankelmann-Eberswalde und Kronſyndikus Lörſch-Bonn die
Anweſenden. Die Meſſe zelebrirte Probſt Jahrel. Die
Beiſetzung erfolgte auf dem katholiſchen Kirchhofe in der
Lieſenſtraße.

Elberfeld, 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Seit
6 Uhr Früh wüthet hier im Mannfakturgeſchäft von
Büren und Altzeller ein heftiges Feuer. Das Geſchäft
iſt total ausgebrannt, ebenſo das benachbarte Engrosge-
ſchäft von Uhlhorn und Kloſterminn. Das Geſchäft von

riedrich Seibt und Söhne iſt bedroht. Die Barmer
jeuerwehr iſt zur Hülfe herbeigeeilt. Aus benachbarten
rtſchaften wird ebenfalls Hülfe requirirt. Es herrſcht

größe Kälte. Der Geſammtſchaden beträgt mehrere
Millionen.

Wien, 4. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Graf

Paris, 4. Januar. (Eigener Drahtha t. Da
„Matin“ behauptet, die Aerzte Ovier und Vordas hätte
in den Eingeweiden Reinachs Spuren von Akonitin g
funden; die geringe Menge deſſelben laſſe jedoch nicht auf
Vergiftung ſchließen.

London, 3. Jan. Das Reuter'ſche Burean melde
aus Kairo, die zur Verfolgung der Derwiſche, welche
am Sonnabend Temaſin und Seraf angegriffen hätten
ausgeſandte egyptiſche Kameelreiterei erreichte den Scheik
geſtern in der Nähe von Ambiwol. Es kam zu einem leb-
haften Kampfe, wobei die den egyptiſchen Truppen an
Zahl überlegene Reiterei und die Fußtruppen der Derwiſche
mehrfach Feuer gaben. Die Verluſte ſind beiderſeits be
deuntend. Der engl. Kapitän Tyne, 1 egypt. Ofſizier und
45 Mann blieben auf dem Schlachtfelde. Nach dem
Kampfe traf ein engliſcher Offizier mit Verſtärkung in
Ambiwol ein. Die zurückgekehrte Reiterei berichtet, daß
die Derwiſche in ſüdlicher Richtung abgezogen ſeien. Der
Oberſt Wotraf, Kommandant der Grenztruppen, begab ſich
nach Ambiwol.

Petersburg, 4. Januar. Nach einer Meldung aus
Kirgewska, Station der Donez- Eiſenbahn wurde in einem
dortigen Bergwerke durch Waſſereinbruch aus einem be-
nachbarten Schachte 11 in einem Stollen arbeitende Berg
leute aus großer Lebensgefahr gerettet. 3 Berglente waren
alsbald ins Freie gelangt. Die andern 8 mußten 10 Tagehindurch im Echacht aushalten bis es gelang das Waſſer

f entfernen und die r herauszuſchaffen. Die-
elben waren trotz des Mangels an Lebensmitteln am

Leben geblieben. v
WWetteraunsſihten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten-)

Donnerstag, den 5. Januar.
Wolkig, veränderlich. Schnee, langſam ſteigende Teſſih

ratur. Lebhafter Wind an den Küſten. z
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7
Ball-Seidenſtoffe von 75 Pfge. bis 18.65 per

Meter ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtofſe
von 75 Pf. bis Mt. 18.65 per Meter glatt, geſtreiſt,
karrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter

umgehend. [4099Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hoſl.), Zuioh

Taaffe ließ heute die von der Regierung und vom
Kaiſer im Prinzip genehmigten r für Bil
dung einer Majorität im Abgeordnetenhauſe gleichzeitig den
Obmännern der drei großen Klubs mit dem Erſuchen
übermitteln, ihn gefälligſt zu beſuchen um die Form der

GebauerSchwetſchkefche Buchdryckerei in Halle (Sa ale)

Familien Nachrichlen.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief et Mittag
unſer guter, lieber Mans, tiefbetrauert von ſeinen Eltern
und Geſchwiſtern.

Halle a/S., den 3. Januar 1893.
A. Ludwig u. Frau.Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag “/23 Uhr

vom Trauerhauſe, Kleinſchmieden 9, aus ſtatt. [4132

Todes- Anzeige.
Nach einem rastlos thätigen Leben entschlief heute

Machmittag 28/, Uhr, erlöst von längerem Leiden, mein
innig geliebter Gatte, unser herzensguter Vater, Gross-
vater, Schwiegervater und Schwagoer,

der Fabrikbesitzer Ernst Leutert sen.,
im 76. Lebensjahroe.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen,

Giebichenstein, den 3. Januar 1893.
Die Beerdigung findet Freitag, den 6. d. M. Nach- 5

I mittag 3 Ubr vom Trauerhause Wiesenstrasse 3 in
Giebichenstein nach dem dortigen neuen Pried-

hofe statt. [4133
TodesAnzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute morgen 8'/2 Uhr entſchlief unſere liebe gute

Tochter Anngn im Alter von 9 Jahren.
doebejün, den 3. Jannar 18393.S t Volirath Venne u. Frau.

Dank.
Zurückgekehrt am Neujahrstage vom Grabe unſerer

guten Mutler, Schwieger- und Großmutter im Alter von
61 Jahren und der kurz vorangegangenen Schweſter und
Tochter Wilhelmine geb. Hausherr im Alter von
34 Jahren, ſagen wir dein Herrn Lehrer für das ſchöne
Geleit, dem Herrn Paſtor Duft für die ſchöne troſtreiche
Rede am Grabe, für die reichliche Blumenſpende und die viele
Theilnahme am Begräbniſſe der Dahingeſchiedenen allen
unſern aufrichtigſten Dank.

Bennſtedt. [4098BRernhard Hage nebst Frau.

Dank.
Zurückgekehrt vom unſerer lieben Mutlter,

Schwiegermutter und Großmtter, der
verw. Frau Gastwirth Krahl, geb. Rudloff,
ſagen wir allen denen, die die theuere Entſchlafene mit
zur letzten Ruheſtätte begleitet haben und, den Sarg ſo
reichlich mit Blumen ſchmückten unſern herzlichſten Dank.
Dank auch dem Herrn Paſtor Meier für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe. Wir werden der theueren Todten, die
uns ſiets eine liebe Mutter und treue Sorgerin war, ein
ſtetes Andenken bewahren l4791Die trauernden Hinterbliebenen.

Keuſchberg b Dürrenberg, 1, Januar 1893.

zer! r Aktrengeſel ſchaft „Hau ſchen Zeitung“ zu Palle.BVera r ch R et Litten re Crcſtedgttenr Wilhe n Ant h ond
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichueter
r. Walther Gebensleben für Lokoles, Provinzielles, Thea er undr Louis Lehmann ſür den Landeit Vörſen- und Jnſeratenthet

wtli dalle.u. Chefredaktenr Antdony von 9 2—12 Uhr, Redalteur De
G eebentleren von 9— 12 Uhr. Die Expediton (Inſerotenannghme) v. Geſchäfts
a ngelegenkeiten) iſt geöffüet von 7 Uhr Vormittags d 7 Uhr Abends,

S 2 r

e



k. Dei
as hätten
nitin g
nicht auf

u melde
he, welche

n hätten
en Scheik
einem leb
ippen an

erwiſche

izier und
ach dem

ärkung in
chtet, daß
ien. Der
begab ſich

dung aus
in einem

einem be
de Berg

ute waren
10 Tage

s Waſſer
en. Die-
itteln am

e der

e u)

e Teſſih

8.65 per
idenſtoffe
geſtreift,

nal. und
Muſter

4099
Zürich

R

Mittag
Eltern

U.
23 Uhr S

[4132

benen,

Nach-
se 3 in

Friod-
[4133

g.
be gute

ramt,

unſerer
ter von
ter und
ter von
z ſchöne
oſtreiche
die viele
n allen

[4098

Mutter,

dloſf,
ene mit
Sarg ſo
n Dank.
ſtreichen
ten, die
var, ein[4121

enen.

le

im Anthond
tachbezeichueter
Theater und
Jnſeratenthet

Redalteur Dre
e) w. Geſchäfte
J

erſeits bea

Halle, Mittwoch 4. Jannar 1893.

Erſte Beilage zu I 3 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Kunſt, Wiſſeuſchaft, Literatur.
Deutſche Kunſt auſ der Chicagoer Welt-

ausſtellung. Aus Vremen wird geſchrieben Wie ſchon
kurz telegraphiſch gemeldet. werden die für die Chicagoer Welt-
ausſtellung zur Vertretung der deutſchen Malerei beſtimmten
Biider, deren Zohl bis 800 betragen wird, erſt bier in Bremen
in der Künſthalle vereinigt und von der Geſammtjury noch ein-
mal geprüft werden. Die letztere beſteht aus den Herren Pro-
feſſor Ludw. Knaus und Direktor A. v. Werner aus Verlin,
g. rof. Venj. Vantier und Prof. Chr. Kröner aus Düſſeldorf.
Prof. N. Gyſis Prof. Lindenſchmit und Maler Anderſen-
Lundby ans München Prof. F. Kallmorgen aus Karlsruhe,
Maler Fritjof Smith ans Weimar und Maler Frenz Kops aus
Dresden. Die Gemälde ſind zwar ſchon in den betreſſenden
Städten von den Lokalausſchüſſen geſichtet, die Haupljnry dürfte
aber doch norh einen ſchärſeren Maßſtab anwenden in der Er-
wägung, daß das Beſte allein im Stande iſt, die deutſche Kunſt
im Wettſtreit der Völker würdig zu repräſentiren.

Dentſche Forſchungen in Athen. Aus Athen
wird dem Standard über die erwähnten neuen Forſchungen
telegraphirt: Der Ob wann des hieſigen Deutſchen Archäologi-
ſchen Jnſtituts, Dr. Dörpfeld, der ſich mit Ausgrabungen auf
der Akropolis beſchäftigt theilt vertranlich mit, daß er den be
rühmten, Vrunnen entdeckt bat, der im Älterthun unter dem
Namen Kallivoe Enneg-Krunos (die neun Queſlen) bekannt war.
Der frag'iche Punkt liegt nach Herrn Dr. Dörpfeld an der nach
dem Markiplatz führenden Straße im Südweſten der Akrovpolis,
gegenüber den Propyläen. Eine Jnſchriſt welche Dr. Dörp-
feld's Meinung beſtätigte iſt bis jeht noch nicht aufgefunden
worden, allein er ſtüht ſeine Anſicht auf gewiſſe Gegenſtände,
u. A. Waſſerleitungsrohre, die mit Blei gelöthet ſind, Marmor
fragmente die er in die Zeit von Piſiſtratus alſo in das
b. Jahrhundert v. Chr. G., verlegt.
aus l uſtraliſche Litteratux. Man ſchreibt uns ans
Sydney: Das aus der Feder des früheren Premierminiſters
Sir Henry Parkes dieſer Tage bei Longmans erſchienene
Memoirenwerk bildet, wie jeht bekannt wird. nur den Anfang
einer ganzen Serie von litterariſchen Arbeiten, mit denen der
auſtraliſche Staatsmann im Laufe der kommenden zwei Jahre
vor die Oeffentlichkeit zu treten beabſichtigt. Schon im nächſien
Frühjahr ſoll ein Band Eſſoys und Gedichte studies in rhyme,
nennt ſie der Verfaſſer, foigen, an welchen ſich unter dem Titel
„Vour Gifted Australians“ Erinnerungen an Harpur Deniehy,
den Dichter Kendall und. William Bede Dalley anſibließen
werden. Jm Jnli will Sir Henry Parkes ſeine in zahlreichen
Tagesblättern verſtrenten voitiſchen Auſſähze als geſanmelter
Band herausgeben, dem ſich. gegen Weihnachten ein ähnliches
Werk, die in Revuen und Zeitſchriſten erſchienenen Aufſätze ent
höltend, anreihen ſoll. Augenblicklich iſt Sir Henry Parkes mit
der Sichtung ſeiner über ein halbes Jahrhundert umfaſſenden
politiſchen Korreſpondenz beſchäftigt, von deren Umifang die
Thatſache einen Begriff zu geben im Stande iſt, daß allein die
von den einzelnen Gonvernenen von Neu-Süd-Wales und den
anderen Kolonien an ihn gerichteten Briefe nicht weniger als
zwölf ſtarke Foliobände füllen. Dieſe Korreſpondenz, die über
aus werthvolles Material für die Geſchichte des politiſchen
Lebens in Auſtralien enthalten ſoll, wird indeſſen erſt der Oeffent
lichkeit übergeben werden, wenn der „Grand Old Man“ Auſlraliens
nicht mehr unter den Lebenden weilt 4

p 3Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deuiücher Quellen

angabe geſtattet.

T, Weiß ufels, 3. Jan. (Selbſtgewäblter Tod.
T. Schlachtbausergebuniſe-) Uebel fängt das Jahr an,
das uns gleich am zweiten Tage einen Selbſtmord verzeichnen
läßt. Ein junger, noch nicht 19 Jahre alter Kanſmann weiß.

weichen und bei wirklicher Verſchuldung einer echten Reue Platz
machben, die zur Beſſerung führt. Der Dezember, der Weihnachts
monot, iſt für unſer Schlochthaus der betriebsreichſte geweſen
im erſten Geſchäſtsjabr. 1194 Thiere ſind geſchlachlet, darunter
483 Schweine Aeußerſt gering iſt, wie immer. die Zahl der
Ochſen, nur 18 gegen 95 Kühe, 1 Ziege und ſelbſt 1 Hund
figuriren mit in der Geſammtzahl.

Naumburg 3. Jan. (Ah a!) Wie dem „Nanmb. Krsbl.“
mitgetheilt wird. entpuppt ſich die auch von uns mitgetheilte
Geſchichte vom Ueberfall des Arbeiters Zentzſchel als eine
Erſindung zur Entſchuldigung der Thatſache, daß am Sylveſter-
abend die beſſere Hälſte des 3. einen neugekanſten ſogenannten„BVorſtbeſen“ auf und an dem Kopfe ihres Mannes auf
ſeine Halt- und Streichfähigkeit probirte.

Aſchersleben, 3. Jan. (Schulangelegenheit.)
Als in der Stadtverordnelen- Verſammlung vom 25. November
v. J. aus der Verſammlung heraus der Antrag auf Errichtung
ciner höheren Bürgerſchule“ (an Stelle des eingehen-
den Realprogymnaſinms) geſtellt und angenommen wurde, über-
ließ man die Frage der eigentlichen Ausgeſtaltung der neuen
Anſtalt dem Mägiſtrat. Berathungen mit der Schuldeputation
und Vertretern der Staatsregierung (Provinzial-Schulkolleginm
und Miniſterium) haben zu dem VBeſchinſſe geſührt, die
„höhere Bürgerſchule“ aus der jetzigen Mittelſchule
herans aufzubanen unter Beibehaltung der Mittelſchulklaſſen.
Allerdings wird für die neue Anſſlalt ſogleich ein eigener Leiter
anzuſtellen ſein. Der Magiſtrat hatte den Stadtverord-
nweten zu der letzten Sitzung derſelben einen dahin gehenden
Antrag geſtellt, der auch angenommen wurde. Das Schulgeld
iſt auf 36 ſür die unteren und guf 72 für die 3 oberen
Klaſſen feſtgeſetzt; auswärtige Schüler zahlen je 20 mehr.
Für das Gymnaſinm ſind die Schulgeldſätze auf 100 90
und 80 für je drei Klaſſen von oben herab feſtgeſetzt.

S Aſchersleben, 3. Januar. (Das alte Lied!) Hente
Vormittag gegen 5 Uhr vernunglückte, einer Mittheilung des
Aſch. Anz. zuſolge, die 6 Jahre alte Emma Bnuder, Tochter des
Arbeiters Gottſried Buder hierſelbſt indem ſie in Abweſenheit
ihrer Eltern an den Ofen ging, mit Feuer ſpielte und unvor-
ſichtiger Weiſe ihre Kleider in Brand ſetzte. Als die Mutter
bald darauf in die Wohnung zurückkehrte, fand ſie das Kind, am
ganzen Leibe verbrannt, als Leiche vor.

O Zerbſt, 3. Jan. (Bei der Neuverpachtung) der
hieſigen Eiſenbahnreſtauration hit die Direktion einen vierſachen
Pachtzins gegen früher erzielt. Der Zuſchlag erfolgte an den
Zweitbebietenden. welcher 4000 Pacht zohlt und außerdem
die Koſten für Heizung und Beleuchtung der Reſtaurationsränme
zu tragen hat.

P Worbis, 3. Jannar. (Mord und Selbſtmord.)
Jn dem in unſerem Kreiſe belegenen Dorſe Gerterode hatte
ſich am Sylveſterabend der Müller Gunkel aus der Schwarz-
burger Mühle (dieſelbe liegt eine halbe Stunde von Gerterode)
in einer Wirthſchaft eingefunden. Der Wirth hat ein hübſches
Mädchen zur Bedienung der Gäſte. Mit demſelben hat der
Müller Gunkel ſeinen Scherz getrieben und u. g. ſoll er ſie auch
in den Arm genommen haben. Ein anderer Burſche aus Gerte-
rode, ebenfalls Gunkel mit Namen, hatte auch ſein Auge auf
das Mädchen des Wirthes geworfen und wurde deshalb von
wilder Eiferſucht auf den Müller befallen. Als der letztere nach
Hauſe ging, lauerte er ihm auf und, nachdem er ihn mit einem
Stück Latte übel zugerichtet, ſtach er ihn mit einem Meſſer
mitten ins Her z, wo durch der Tod ſofort eintrat. Nach
vollbrachter That hat ſich der Mörder im Stalle des elterlichen
Gehöfts erhängt.

O Helbra, 3. Jan. (Lehrergehälter.) Jn der letzten
Sitzurg unſerer Gemeindeverkretung wurde beſchloſſen, die vom
Schulvorſtande vorgeſchlagene neue Gehaltsſkala ſür die Lehrer
und Lehrerinnen vom 1. Jannar 1893 ab in unveränderter Weiſe
zu accepten. Nach dieſer Geheltsſkala ſoll das Gehalt der Lehrer

dem Höchſthetrage von 1600 4. Die Lehrerin erbält bei deſini
tiver Anſtellung 1000 4 excl. Wohnung und Heizung und bleibt
bei dieſer Semme ſtehen.

8 Quedlinburg, 3. Januar. (Sgrafſfito-Malereien-
Modell.) Bei dem Abbruche des der Stadt von den

Erben des verſtorbenen Buchhändlers Ernſt zum Geſchenk ge-
machten Hauſes am Kornmarkt ſind in einem Zimmer deſſelben
theilweiſe noch ſehr gut erhaltene Sgraffito-Malereien
blosgelegt worden. Vom Avotbeler Kliche hier iſt eine photo-
graphiſche Aufnahme derfelben vorgenommen Von dem Vild-
hauer Mehtzker bier iſt ein ſür das Poſtmuſenm in Berlin be
ſtimmtes Modell des neuen Poſtgebändes inAſchersleben angefertigt worden.

Cöthen, 3. Januar. (Ein wiedergefundener
Verſchollener). Eine niht geringe Ueberraſchung wurde
am geſtrigen Tage dem in Reunden wobnbhaſten Koſſathen
Lüdicke, ſowie deſſen Geſchwiſtern zu Theil. Dieſelben be-
ſahen einen Vruder, welcher die Müllerei gelernt und ſich im
Jahre 1861 auf Wonderſchaft begeben hatte. Von dieſem Zeit
punkte ab war eine Nachricht über den Verbleib deſſelben an
ſeine Verwandten nicht gelangt. Man glaubte in Folge deſſen
allgemein, daß derſelbe in der Fremde verſtorben ſei. In dieſer
Annahme beöntragten denn auch die Lüdicke'ſchen Geſchwiſter
nach dem Tode ihres Vaters zum Zwecke der Erbſchaſtsregu-
lirung bei dem Gerichte die Todeserklärung ihres verſchollenen
Bruders, welchem Antrage von Seiten des Gerichts nach vora
auf gegangenem Verfabhren ſtattgegeben wurde. Am geſtrigen
Tage, alſo nach nunmehr 31 Jahren, fam nun der Cöth. Ztg-
zuſolge, der todtgeglaubte Bruder plößlich als alter pe ter
Mann aus dem Kaukaſus in Reuden wieder zugereiſt. Derſelbe
bat, wie ſo viele unſerer Landslente, wegen der jetzt in Ruß-
land auf der Tagesordnung ſtebenden Deutſchenverſolgung dieſem
Lande den Rücken kehren müſſen.

S Wurzen, 3. Jan. (Ein ſeltſames Jubiläum.)
Hier lebte als 9fentier ein 71 jähriger Herr, der ſein 70jähriges
Bürgerjunbiläum feiern kann. Das iſt ein ſeltener Fall
bei dem kurzen Unterſchied des Lebensolters. Und doch klärt er
ſich leicht auf: Der Vater des Herrn ſtarb, als der Sohn ein
Jahr alt war und hinterließ dem Kinde ein Hausgrundßück.Der damals geltenden Beſtimmung nach mußte der Veſiber eines

Hauſes auch Vürger ſein und ſo ließ der Vormund den einjährigen
Knaben als Bürger anfnehmen, wobei er für denſelben mit ſeiner
Perſon alle geſehlichen Formalitäten erfüllte und die Pflichten
übernahm. Die Börgergebühr ſoll einen Lonisdor gekoſtet haben.

2 Leipzig, Jan. (Wilddiebe. Feuer. Geſtern
ſfrüb gegen '5 Uhr wurden in der Gegend der Mühle zu
Gohlis von einem Schutzmann zwei Wilddiebe, welche
unmittelbar vorher im nabegelegeyen Roſenthal ein Reh ge-
ſchoſſen hatten, betroffen und angehalten, wobei von denſelben
dem Schutzmann yeftiger Widerſtand gele ſtet wurde. Die
W'lddiebe entwanden gemeinſchaftlich dem Schutzmann das
Seitengewehr und die Fignalpfeife, und entflohen
damit in der Richlung des nach der Leipnizſtraße zu führenden
Roſenthalfahrwegs. Das Polizeiamt ſichert Demjenigen, durch
deſſen Vermittelung die Ergreifung der oder doch eines der
Thäter gelingt eine Belohnung von hundert Mark zu.
Jn Anger-Crottendorſ, wurde geſtern Nachmittag
Großfener gemeldet. Es braunſe in dem Eckhanſe der
Martin- und Felixſtraße. Der tüchtig arbeitenden Feuerwehr
gelang es nach einſtündigem Bemühen des Elementes Herr zu
werden. Doch iſt der Dachſtabl. durch das Feuer, welches durch
angeſammelten Ruß entſtanden iſt, total zerſtört.

S Leipzig. Januar. (Eine ſenſationelleAffairel
ſteht, wie die Dresdn. Nachr. mittheilen, hier ſeit einiger Zeit
auf der Tagesordnung. Die Angelegenheit nimmt von Tag zu
Tog größere Dimenſionen an, da die Zahl der Frauen un
Mädchen welche kompromittirt erſcheinen, beſiänvig wachſt Die

qm 1. Jannar nicht ohne Scbuld ans ſeiner Stellung entlaſſen, mit 900 excl. Wohnnn 5 eginnen. V Pol'zei eine Fr zperſon entdeckt, die geheime ſiräflicheg g. und Heizung beginnen. Von dem Pol'zei hatte eine Frauensper diekeinen andern Ausweg zu finden, als den Revolver. Adolf Tage an, an welchem der Lehrer ſeire zweite Prüfung abſolvirt, Zuſammenkünfte von Mätgliedern der verſchiedenſten Geſell
Trätmar heißt der Vedanernswerthe. Möge doch endlich ſo ſoll er 1000 bekommen. Von dieſem Zeitpunkt an ſoll das ſchaſtskreiſe vermittelte. Dieſe Frauensperſon welcher wie ver
feſge Verzweiſelnna zumal aus ſo jugendlichen Gemüthern Gehalt von 5 zu 5 Jahren um 150.4 erhöht werden, dis zu ſchiedene Blätter mittheilen, erſt kürzlich eine ihr wegen del
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Salon Marguerite's wurde in Paris einfach der republikaniſche genannt, da Jeder,
der Anſpruch auf Beachtung machen konnte, dort willkommen war und die Gäſte
der Wirthin, die Wirthin den Gäſten nicht einmal Komplimente ſchuldete. Nicht
das leiſeſte Zeremoniell, ausgenommen die Höflichkeit, ſich der ſchönen Wirthin
vorzuſtellen, waltete an dieſen Empfangsabenden, ſo unähnlich vielen der Empfangs
abende, die bei politiſchen, ariſtokratiſchen und ſchöngeiſtigen Perſönlichkeiten ab
gehalten werden. Mit Stolz bemerkte es Marguerite Sauſſier, daß der kleine
Cerele von Beamten mit welchen ſie ihre zwangloſen Abende gegründet hatte, in
kurzer Zeit ungehenere Dimenſionen annahm, ſo daß die kleinen Salons die vielen
Beſucher oſt nicht faſſen konnten.

Auch am heutigen Empfangsabend füllten ſich bald nach 11 Uhr die Zimmer
mit Damen und Herren, die zum Theil aus den Thegtern oder ſteifen Geſellſchaften
kamen und nun doppelt froh waren, ſich ungenirt ergehen zu können. Einige be
rühmte Dichter, ein Staatsminiſter ſogar und drei oder vier Schauſpielerinnen
umgaben die ſchöne Sängerin der komiſchen Oper.

Man plauderte über einen neuen Roman, der erſt am Morgen ausgegeben
worden, den meiſten der Anweſenden aber bereits bekannt war.

Margnuerite, ſonſt die Lebhaſteſte und Lebendigſte, war heute ſtiller als ge
wöhnlich. Jnmitten der Unterhaltung irrten ihre Augen nach der goldenen Stutz
uhr, auf welcher ein Amor ſtand, der ſeinen Bogen ſpannte. Sobald ſich die
Thür öffnete, ſah ſie erwartungsvoll hin, doch Derjenige, den ſie erwartete, ſchien
nicht zu kommen. Mit gewohntem liebenswürdigen Lächeln empfing ſie die An
kommenden, aber ſelten ging ihre Bewillkommnung über ein paar verbindliche und
ſcherzende Worte hinaus.

Endlich, die Uhr hatte ſoeben Mitternacht geſchlagen, öffnete ſich wieder die
Thür und herein trat ein kleiner unterſetzter Herr, deſſen kahler Schädel im Gas-
lichte faſt ebenſo hell glänzte, wie die Gläſer ſeines goldenen Pincenez. Es war
der Kritiker des „Figaro,“ welcher den neueſten Artikel über das Bild Xaver's ge
ſchrieben hatte.

„Nachdem ich der ſchönen Kopie pflichtſchuldigſt mein Kompliment gemacht
habe,“ ſagte er lächelnd, indem er ſich auf die rechte Hand Marguerite's nieder
bengte, „komme ich, um ohne kritiſche Nebengedanken dem Original meine Huldi-
gung darzubringen.“

Marguerite wußte Herrn St. Perreol in ein Geſpräch zu verwickeln und feſt
zuhalten, bis ſie einen ruhigen Moment erſah und den alten Herrn faſt unbemerkt
in u kleines Boudoir führte, wo ſie ihm lächelnd auf der Cauſeuſe einen Platz
wwies.

„Sie erzeigen mir eine hohe Ehre, ſchöne Freundin,“ ſagte St. Perrcol ga-
jant, als ſich Marguerite ihm gegenüber auf einen Seſſel ſetzte. „Darf ich fragen,
podurch ich dieſe Ehre, in Jhrem Allerheiligſten empfangen zu werden, verdienen
lann

„Und wenn es nun zu meinem Vergnügen dienen ſoll, um mit Jhnen ungeſtört
ein halbes Stündchen zu plandern? Würden Sie dann auch noch von Ver-
dienen ſprechen

„Sie ſchmeicheln, mein Fränlein, Sie machen mir altem Manne den Hof?
Sollte das ganz ohne Eigennutz geſchehen?“ fragte Perreol lächelnd, ſich dabei be
juem in die weiche Cauſeuſe zurücklegend im Vollbewußtſein, daß er trotz ſeines
Alters noch als einer der galanteſten Herren der Geſellſchaft und als einer der
eiſtvollſten Plauderer golt-

Auf dunkler Spur. Roman von Panl Perron (Oskar Riecke)-

„Noch nicht.“ 3„So nehmen Sie. Jch weiß nicht, ob Jhnen die Krilik Freude machen wird.
Der Herr Kritiker will ſo derbare Dinge in dem Bilde entdeckt haben.

„Sonderbare Dinge? Ei„Leſen Sie und ſoger Sie mir heute Abend, ob der Herr das Richtige ge

troffen hat.“ß Morgherile blickte bei dieſen Worten den jungen Maler ſo brennend und durch

dringend an, daß ihm ein unheimliches Gefühl das Herz ſchneller pochen machte
War es Liebe, war 18 Leidenſchaft, war es Haß, was ans dieſen ſchönen Angem
wie ein e Strahl, auf ihn fiel? Xaver nahm das Zeitungsblatt und ſah
der fortfahrenden Schanſpielerin kopfſchüttelnd nach.

„Ein' ſonderbarcs Benehmen trägt ja Margue ite heute zur Schan ſagte er
zu Gaſton. „Sollte ſie ſich wirklich dadurch ſo ſchwer beleidigt fühlen, daß wir
uns einige Tage hindurch nicht als willige Sklaven ihr zu Füßen geworfen haben

„Sprich nicht von uns, ſondern von Dir, mein Junge, denn ich bin der ſchönen
Schauſpielerin ſo gleichgültig, v jener Akazienbaum dort, oder wie der Bettker
am Wege, an dem ſie vorüberrauſcht!“J denke J daß Alles ein Ende haben muß,“ erwiederte Xaver und rum

zelte die Stirn.
„Du haſt ſie geliebt
„Jch hatte eine Zeit lang Gefallen an ihr et
„Sage lieber Du machteſt ihr in galauter Weiſe den Hof!“
„Und man munkelt ſogar, daß Du in ihrer Gunſt ſo hoch ſtändeſt, daß es

Dir nur ein Wort gekoſtet hätie, um ſie als Gattin heimzuſüren.
„Als Gattin! Fürwahr, ein ſonderbarer Gedanke,“ lachte Xaver plötzlich auf.

„Eine Schauſpielerin, die ſchon ein Dutzend vor mir geliebt haben mag, in das
eigene Heim als Gattin einzuführen, hieße ſich zu einem Schanbudenbeſitzer herab
würdigen. Jch werde nie der Mann einer Frau ſein, die überall ſonſt, nur nicht
im eigenen Heuſe die Befriedigung ihrer Eitelkeit findet.“

„Du ſprichſt heute ausnehmend bitter über Marguerite. Es gab eine Zeit, w
Du den Boden hätteſt küſſen mögen, den ihr kleiner Schuh betreten

„Es war ein kurzer Rauſch! Jhr pikante Schönheit beſtach mein Künſtlerauge
ihre ſchmeichelnde Liebenswürdigkeit mein Herz, die Thatſache, daß eine ſo gefeiert.
Künſtlerin ſich zu dem armen Maler herabließ, meinen Ehrgeiz! Das iſt jetzt anders

„Du willſt Dich alſo ganz von ihr befreien
„Jch bin frei, was ſoll's noch
„Du bildeſt Dir das ein, aber hüte Dich. Se ſchöne Kahze, welche bisher

ein Sammetpfötchen zeigte, beſitzt auch Krallen, und im Grunde hat ſie ein Recht
dazu. Sie iſt die gütige Fee geweſen, welche Dein Glück begründet hat, und ſie
verdient dafür nicht die Verſchmähung ihrer Liebe.“

Xaver zuckte unwirſch die Achſeln.
„Beſter Freund“, ſagte Gaſton warm, „Du nimmſt dieſe Liebelei mit Mar-

guerite doch gar zu ſehr auf die leichte Achſel. Jch weiß es beſtimmt, daß ſie anf einen
ernſtlichen Antrag hoffte. Kannſt Du ihr das verdenken, nach dem, was voraus
gegangen iſt? Auch ſie hat ihren Stolz. Man wird ihr wohl Koketterie und eine
gewiſſe Ungebundenheit vorwerfen können, aber dieſe Vorwürfe werden leicht dadurch
entkräftigt, daß ſie eben Künſtlerin in dem großen Paris iſt. Wenn man hier nicht
mit ſeiner Perſon eintritt und für ſich ſelbſt ein wenig Reklame macht, wird man
bald in der Maſſe verſchwinden. Auf ihrer Ehre ruht im Uebrigen kein Flecken,
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Geldſtrafe umgewandelt war, hat aus Rache 14 Frauen
unyzirt. die das gleiche Geſchäft wie ſie ſelbſt betrieben haben

ufolgedeſſen finden fortgeſetzt Siſtirungen und Vernebmungen
Katt. Die letzteren haben auch zu mehreren Unterſuchungen
wegen Meineids und Verleitung zum Meineid geführt, indem
Dringender Verdacht vorliegt, daß in einem vorfährigen großen
Prozeß gegen die Kaufmannsehefraun Steinberger und Genoſſin-
nen mehrere unter den Zeugiynen falſch geſchworen und von
den bierzu verleitet worden ſind. Unter den neuer-

ings Verhaſteten befindet ſich eine Handwerkersfran, welche
u. A. ihre eigenen Töchter zu ſkandalöſem Lebenswandel veran
Iaßt baben ſoll. Weiter iſt die Behörde einem gewerbsmäßigen
Mädchenhandel auf die Spur gekommen, der von einem Ehe
vaar nach Hamburg und dem Auslande betrieben worden iſt.

Weimar, 3. Jan. (Vom Hofe.) Anläßlich des Jahres-
wechſels fand vorgeſtern Mittag im Großherzoglichen Schloſſe
großer Empfang ſtatt. Der Großherzog nahm die Glück-

wünſche des Staatsminiſteriums, der Hofſtagten, des Landtags
vorſtandes, der am Großherzoglichen Hoſe beglanbigten, in

Weimar lebenden Geſandten, des Offiziercorps, ſowie der
Spitzen der ſtaatlichen und kirchlichen Behörden entgegen. Die
Großherzogin wohnte dem Empfang nicht bei, wohl aber am
Abend dem Hofconcert, bei dem auch der Erbgroßherzog, die
Erbgroßherzogin, die Prinzen Wilhelm und Bernhardt, ſowie
ver Herzog und die Herzogin Johann Albrecht von Mecklen-
Aurg- Schwerin anweſend waren.

Vermiſchtes.
Ein Zweikampf mit tödtlichem Ausgang wurde,

wie ſchon kurz gemeldet, auf der Beſitzung eines bekannten
Sportsmannes in der Nähe des Cambregehölzes bei Brüſſel
ausgetragen. Die Gegner waren Major Gillain vom erſten
HuſarenRegiment und ein Geſchäftsmann, den man mit

Unrecht als den Vertreter der Firma Friedr. Krupp be
zeichnete: Herr Van den Bergh. Der Kampf fand auf
30 Schritte mit dem dienſtmäßigen Kavallerie- Revolver
ſtatt. Die Schüſſe gingen gleichzeitig. Van den Bergh
ſtürzte zu Boden. Seinen Sekundanten bedeutete er noch,
durch eine Handbewegung, daß er tödtlich getroffen ſei.
Wenige Minuten darauf ſtarb er; der Schuß war in die
Herzgegend gedrungen. Der Gefallene war 33 Jahre alt
und unverheirathet. Er mochte eine Ahnung von ſeinem
Tode haben, denn als er gegen Mittag ſeine Wohnung
verließ und die ſchwarze Tracht, die er angelegt hatte, dem
Töchterchen ſeiner Miethsleute auffiel, bedeutete er dem
Dienſtmädchen, ſie möchte alles gut in Ordnung bringen,
da man nicht wiſſe, was vorkommen könne. Polizei und
Staatsanwaltſchaft waren erſt ſpät Abends zur Stelle.
Der Leichnam ward ins Leichenhaus der benachbarten Ge
meinde Ukkel geſchafft. Anonyme Briefe ſcheinen der An
laß zu dem unheilvollen Kampf geweſen zu ſein. Der
Beſitzer des Gutes, auf dem der en T ſtattfand, er
klärt, nichts von der Abſicht deſſelben gewußt zu haben,
da er ſeinen Freunden zu denen Gillain und Van den Bergh
gehörten, geſtattet hatte, ſich jederzeit auf dem von ihm er
richteten Piſtolenſtand zu üben.

Brotrinde und Brotkrume. Jm gewöhnlichen
Leben wird die Brotrinde verachtet, namentlich die harte
Brotriude; arme Teufel pflegen, wie der Sprachgebrauch
beſagt, an harten Kruſten zu kauen. Männer der Wiſſen-
ſchaft urtheilen darüber anders. Jüngſt hat Balland in
Frankreich allerlei Unterſuchungen über Brot und Militär
bäckereien angeſtellt und unter anderem auch den Nähr-
werth der Brotkrume und Brotrinde zu beſtimmen geſucht.
Er erklärte ſich ſehr entſchieden für die Rinde. Das Brot
enthält bekanntlich viel Waſſer, das ja zum Leben auch un

o Vergehens zuerkauntle Gefäng e ißſtraſe im Gnadenwege
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„Waz willſt Du mit dieſem Sermon über die Tugenden Marguerite's?. Glaubſt
Du, ich keunte dieſe nicht? Zur Genüge, verſichere ich Dich“, unterbrach Xaver
den Freund in etwas bitterem Tone. „Aber ich bin des Kokettirens ſalt, und da
ſie's nur darauf anlegt

„Oder aufs Heirathen
„Und aufs Heirathen meinetwegen, ſo habe ich zwei Gründe, mich künftig von

ihr fern zu halten. Mein Herz iſt nicht mehr frei
Sie liebt Dich vielleicht leidenſchaftlich! Erinnere Dich, daß ſie erſt vor Kur

em zwei Anträge reicher Ariſtokraten ausgeſchlagen hat, angeblich, weil ſie ihrer
unſt nicht entſagen will, in Wahrheit aber

„O, ſagte Xaver ſchnell.
Lehen. Wenn
Jrrthum auf.“

Redaktion zu gehen.

ihr im Foyer vorgeſtellt wurde.

riferſüchtig wachte.

„Du ſcheinſt im Solde dieſer Schönen zu
u Alles weißt, ſo thue ein gutes Werk und kläre ſie über ihren

„ylſo auf einen Bruch in aller Form ſteuerſt Du los! Wenn Du ſolche Auf-
träge haſt, ſo beſorge ſie gütigſt ſelbſt. Jch will nur hoffen, daß ſie ebenſo gleich

ültig wie Du dieſen Bruch hinnimmt. Jch muß Dich jetzt verlaſſen, um auf meine
Auf jeden Fall treffen wir uns heute Abend.“

„Als der Freund gegangen, ſchlenderte Xaver noch zwecklos eine Stunde anf
dem Voulevard, bald hier, bald dort einen Freund grüßend, bis er ſchließlich bei
eintretender Dunkelheit in ein Reſtaurant trat, um zu diniren.

Die Erinnerung an das Geſpräch mit Gaſton ließ ihn aber nicht zur Ruhe
ebnen. War es Reue? Er gedachte der Zeit, als er zum erſten Male Mar-
guerite auf der Bühne bewuudert hatte, wie er dann immer wieder ins Theater
gegangen war, um das ſchöne Weib zu ſehen, bis er endlich durch einen Freund

Dann kam eine Zeit, wo er ſich in den Strahlen
er angebeteten Schönheit ſonnte und über jeden freundlichen Blick der Künſtlerin

Ach, er wollte nicht darüber nachdenken, und mit einer

entbehrlich iſt, aber auf andere Weiſe billiger als ſin Brote
zu beſchaffen iſt. Die Brotkrume enthält nun nach Bal
land 38 bis 49 pCt. Waſſer; die Brotrinde nur 16 bis
25 pCt. daraus folgert er, daß die Rinde nahrhafter
iſt und 100 Gr. Rinde ebenſoviel werth ſind, wie 135 Gr.
Krume. Der Waſſergehalt des Brotes hängt aber von der
Größe der Laibe ab. Je größer das Laib, deſto mehr
Waſſer iſt in ihm enthalten. Auch die Form iſt von Ein
fluß; rundes Brot iſt waſſerreicher als langes. Aus dieſen
Beobachtungen laſſen ſich ökonomiſche Schlüſſe ziehen. Es
iſt vortheilhafter, kleine längliche Brote zu kaufen und der
fährt beſſer, wer die Rinde verzehrt leider könuens nicht
Alle. Man erſieht daraus, daß gute geſunde Zähne auch
in ökonomiſcher Hinſicht werthvoll ſind.

Jgrotſchin. Unlängſt hat ſich in dem Kirchdorfe
Kolnitſchki ein entſetzlicher Unglücksfall ereignet. Bei einem
wohlhabenden Bauern wurden, um die Stubenwärme zu
erhöhen, die Heerdringe vorzeitig entfernt, ſo daß der
Kohlendunſt den Raum, in welchem der Bauer mit ſeiner
Frau und einem Mädchen ſchlief, durchdrang. Heute früh
wollte ein Nachbar mit einem Anliegen bei dem Bauern
vorſprechen. Als er noch alles verſchloſſen fand, holte er
den im Nachbardorfe wohnenden Sohn herbei. Dieſer
drang in die Stube ein, in welcher alle drei Perſonen be
täubt gefunden worden. Die Frau iſt bald darauf ver-
ſchieden; an dem Aufkommen der beiden anderen wird
ge zweifelt.

Standesamtsungchrichten von Halle a. S.
Meldung vom 2. Jan.

Aufgeboten: Der Faſtagenhändler Hermann Schaagf und
Antonie Chriſt, Landwehrſtr. 19 und Gr. Steinſtr. 13. Der
Kaufmann Hecmann Brieger und Luiſe Rader, Magdeburg und
Liebenauerſtr. 23. Der Eiſenbahnhilfsbremſer Friedrich Svaugen-
berg und Hedwig König, Erfurt und Artern. Der Schloſſer
Guſtav Adolf Hardt und Luiſe Maaſa, Köthen. Der Fleſſcher
Friedrich Fürſte und Zerline Blumenthal, Kütten. Der Spinner
Richard Nowack und Bertha Bedemann, Giebicbenſtein.
Geboren: Dem Bremſer Otto Lichtnan ein S., Fritz Anton,
Berlinerſtr. 54. Dem Eiſendreher Wilhelm Rohne ein S., Paul
Otto, Streiberſtr. 14. Dem Weißgerber Otto Martini ein S.,
Friedrich Kurt, Spitze 25. Dem Schloſſer Em il Krauſe ein S.
Wilhelm Emil Kurt, Forſterſtr. 244. Dem Güterbodenarbeiter!
Otto Hammer ein S., Ernſt Paul Karl, Domplatz 6. Dem
Zimmermann Wilhelm Schliebe ein S., Wilhelm Otto Kurt,
Leſſingſtr. 5. Dem Handarbeiter Wilhelm Puppe eine T.,
Marie Elſe Frieda, Unterberg 5. Dem Knutſcher Heinrich Reum
ein S., Paul Walther, Magdeburgerſtr. 42. Dem Former
Richard Fuchs ein S., Ernſt Arthur, Diemitz. Dem Handarb.
Richard Stummer ein S., Richard Alwin, Taubenſtr. 4. Dem
Hilfsheizer Emil Naundorf eine T., Amalie Minna Margarethe,
Dorotheenſtr. 7.
Heſtorben: Des Lederfärber Julins Schilling S. Richard,
1 J., Hirtengaſſe 4. Margarethe Nelkenbrecher, 26 J., Alter
Möorkt 28. Des Gürtler Lonis Reichenbach T. Elſa, 2 M., Gr.
Wallſtr. 38. Des Handarbeiter Eduard Schurig T. Klera l J-,
Mauergaſſe 16. Des Handelsmann Albert Hörold T., todtgeb-,
Dreyhupiſtr. 7. Des Kaufmann Hermann Märcker Ebefrau
Alida, geb. Schmidt, 29 J. Königſtr. 20. Die Wittwe Eliſabeth
Müller, 4r6 Bätge, 83 J., Deſſauerſtr. 9. Gertrud Peter, 24
J., Klinik. Der Maler Hermann Camnitius, 31 J Figag-
gaſſe 12. Des Maurer Waldemar Grauert T. Luiſe, 2 J
Luiſenſtr. 14

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Le Baron du Pnget Pnſzet aus
Wierzbowa. Reſervelieutenant Brandt aus Trebitz bWettin.
Landwirth Schwedler a. Buch b/Wanzleben und Langenſtraß a.

Bertheld, Jacob, Schwidt u. Cohn a. Berlin, Schüller Schäfer
n. Prohe a. Leipzig, Roſenberg g. Hannover, Auf der Heyde u.
Hixſchſeld a. Bieleſeld, Leſſer a. Hamburg, Schultz aus Plauen
Wer a. Danzig, Brauer a. Dortunund, Steger aus

erlohu,

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Londoner Silbermarkt. So rubig auch der Markt nacb

den Feiertagen eröffnete (Barren wurden 38 P. und mexikaniſche
Dollars 36,15 bis 16 P. notirt), ſo haben doch ſeitdem wrößere
Nachfrage für den Orient und eine Steigerung des indiſchen
Wechſelcourſes einen Umſchwung bewirkt. Die Preiſe ſtiegen an
daltend jeden Tag und ſchloſſen am letzten Freitag reſp. 38 0
P. und 37, P. für Barren und mexikaniſche Dollars. Für die
Veriſchiffung nach Jndien mit dem Poſtdampfer der kommenden
Woche baben jedoch Abſchlüſſe zu s P. unter dem Localpreiſe
ſtattgefunden.

Wollberichte.
Leipziger Kammzug-Terminhörſe am 3. Jannar

Auch heute bebielt der Markt das ſeitherige rubige Gepräge bei
ohne daß aber die Feſtigkeit der Haltung irgendwie eine Beein
trächtigung erfuhr. Es wurden umgeſetzt 20000 kg. Die Preiſe
bleiben bis auf Maitermin, welcher ſich um 25 4 erhöhte,
unverändert.

S Warſchan, 1. Jannar. (Original-Wollbericht.)
Jn der zweiten Hälſte des vorigen Monats war der Wollhandel
am hieſigen Platze recht lebhaft. Der günſtige Verlauf des
Eharkower und Roſtower Wollmarktes veranlaßte Fabrikanten
zu größeren Einkäufen, zumal viele derſelben ihre Vorräthe vo
Wolle aufgearbeitet haben und das Fabrikgeſchäſt jetzt recht flot)
geht. Man verkaufte hier nach Lodz gegen 600 Etr. mittel einel
Wolle und 400 Ctr. mittlerer Wolle mit einem Preis auſſchlag
von 2— 3 Thlr. gegen letzten Wollmarkt. Von Ruſticalwolle
wurden mehrere Partien à 60 62 Thlr. poluiſch pro Centner
an inländiſche Fabrikanten abgeſetzt. Jn der Provinz ſind, wie
uns mitgetheilt wird, ebenfalls größere Partien beſſerer Wollen
an Fabrikanten zu erwähntem Preisaufſchlag verkauſt worden.
Die in früheren Fahren ſtändigen Berliner und Breslauer Ein
känſer, die gewöhnlich unſeren Platz zu Einkäufen aufzuſuchen
pflegten, fehlen ſeit Beendigung unſeres diesjährigen Wollmar ktes
gänzlich. Der Beſtand an unſerem Platze beträgt Ca. 5000 CEtr.,
während in der Provinz noch ca. 8000 Etr. lagern.

e en
Magdeburger Börfe vom 3. Jannar 1892.

Rodersdorf. Poſtrath Seiler a. Berlin. Kauflente: Waldwann,

angewurzelt daſtand,
Straße überſchritt und

kein weiteres Geräuſch
nur der heiſere Glockenklang antwortete. ie hwährend welcher Xaver noch mehrere Male ſeine Anweſenheit ankündigte, dann ſah

er wohl ein, daß er am heutigen Abend keinen Einlaß finden würde.
Moment, wo er die Straße wieder überſchreiten wollte, um noch einmal die Fenſter
reihen zu überſehen, trat ein Mann zu ihm aus dem Schatten der gegenüber liegen

den Häuſer und ſagte

deichs Anleihe J 7Scwweberger Stadt- Obligationen e 22 3, 97,30 B
Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen e e J dr O bDligatleo nen. J e eDeſſauer Oas- Obligationen Die y 01.

Geſellſchafts-Net. p. St 1890 z 189
x Allgem. Verſich.-Geſellſchafté-Aect. P. St-Magdeburge Mk. gegen e 30 5

do. Feuerverſich.Actien P. St. 3000 Mt. 5
mit 200/, Einzahlung 206, 202do. Hagel-Verſicher.Actien p. St. 1500 Mk.

mit 337,* Einzahlung 32 ldo. Lebens Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
mit 209 Cinzahlung 26do, Hück.-Verſich.Ackien per St. 300 Mk. 4vollgezahlt 45 9Div. J in

1890 189Actien- Brauerei r n 3 155,00 6Caroline, conſolidirte BergwerksActien wsChemiſche alt Buclan-Aetien. 4 5 6 122,00 S
Hefſauer Gas- Acten wo 10Eiſengießerei und r Riend. T„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.- AktienLeoph., ver. chem. Fabrik r t c 74,00 G
Pi el er Allgemeine Gas-Actien TDiagde ws Vaßſeeretn. Antheile 6 1to,10 G

do. Ban- und Creditbank-Actten 8 8do. Bergwerko-Actien 4 23 33do. vo. Stamm-Priorit.Act. 23 33do. Privatvant Actien. 4 G 4 105,10 G
do. traßenvahn-Actien e 8 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 2 eMaſchinen Fabrik BuckauActien. 2 96,00BL Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 v 10
o. do. Stamm-Prior-Act 6 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 20 24

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2
do. do. Stamm- Prior. 6 6

engere
r

bis er ſchließlich, einem plötzlichen Entſchluſſe folgend, die
energiſch an der Hanusglocke läutete.

Der Klang der Glocke im Jnnern des Hauſes war heiſer und aber
Xaver läulete noch einmal und diesmal ſtärker,wurde gehört. nal uWieder verging eine halbe Stunde,

Jn dem

in einem trockenen, heiſeren Tone:
„Der alte Fuchs hat ſich ſchon ſeit heute Morgen feſt eingeſchloſſen und ant

wortet auf kein Läuten oder Signal.“
Xaver ſah erſtaunt zu dem Sprecher auf und das Mondlicht fiel hell auf ſein

Antli

weghuſchen.

Rue Lafayette rief er

Fein Diner ſervirt worden war, von ſich ab, daß die Gläſer und Teller klirrten.
a unwillkürlichen Bewegung, ſchob er den kleinen Tiſch, auf welchem ihm

Dabei fiel ſein Blick auf den „Figaro“, welchen er aus der Taſche gezogen und
Jetzt erinnerte er ſich, daß in der Zeitung eine Be zu

Schon mit der Miene eines Blaſirten,
en das allgemeine Lob gleichgültig gegen eine Stimme der Bewunderung mehr

oder weniger gemacht hat, entfaltete der junge Maler langſam das Blatt. Er fand
Er las und las und fand die ſonderbaren Dinge nicht, von denen

Sollte ſie ſich einen Scherz erlaubt haben? Zu welchem

auf den Tiſch gelegt hatte.
über ſein Bild enthalten ſein ſollte.

bald die Rubrik.
Marguerite geſprochen hatte.
weck? Unwirſch ſteckte er das Zeitungsblatt wieder ein.

Um ſich zu zerſtreuen, wollte er einen Kreis junger Maler aufſuchen, der ſich
gewöhnlich in einem Reſtaurant der Rue Manbeuge Abends zu verſammeln pflegte.
Wer ging dorthin, fand aber Niemand. Aergerlich ging er weiter, und plötzlich kam

traße Luneville, wo Marie
Es überkam ihn plötzlich das Gefühl, als ob er am heutigen

l Den weiten Weg legte er zurück und ſtand bald vor dem Hauſe auf der anderen Seite des Fahrdammes, gerade

ihm der Gedanke, einmal wieder das Haus in der
wohnute, anzuſehen.
Abend noch ein Abenteuer erleben werde. uß zu

Kroglich verſchwand die Geſtalt hinter ihm, und er hörke nur noch ein mürriſches

Pardon. Jm Schatten der Bäume ſah er die Geſtalt des Fremden eiligſt hin

Wer war das? Xaver erinnerte ſich, daß Delahaye in dem Rufe eines
Hehlers ſtand. War der Fremde ein Dieb, ein Verbrecher, der ihm mit einem
Genoſſen verwechſelt hatte Kein ſehr ſchmeichelhaftes Kompliment. Es über
kam Taver plötzlich die Furcht, daß ſein Zuſammentreffen mit dem Fremden bemerkt
worden ſei, und er eilte deshalb nach der entgegengeſetzten Seite davon. Jn der

eine leere Droſchke heran und Üeß ſich in ſeine Wohnung
fahren. Sein Entſchluß ſtand feſt, morgen am Tage wollte er den Beſuch wieder
holen und heute Abend „nun meinetwegen gehen wir zu Marguerite!
murwielte der junge Mann vor ſich hin.

12. Kapitel.

Die zwangloſen Empfangsabende, welche Marguerite Sauſſier in ihrer Wohnung
eben pflegte, galten in den ariſtokratiſchen,

Kreiſen zu jener Zeit,
Spezialität. Es ſpiegelte ſich in ihnen ein Schein des längſt vergangenen Bohé-
methums, aus welchem die Schauſpieler ſich heraufgearbeitet, wieder.
verzichtete von vornherein darauf, ihre Gäſte zu bewirthen; es ſtanden zwar immer
einige Flaſchen Champagner kalt, aber nur ſelten verlangte einer der Gäſte nach
dem ſprühenden perlenden Tranke.
zwölf Uhr in den Salon Marguerite's einkehrten, ſetzten ihren Stolz gerade darein,
keiner materiellen Unterſtützung zu bedürfen, um ihren Geiſt anfzufriſchen. M
ging hin, um zu plaudern, zu ſcherzen, ſich ein neues Gedicht, eine neue Kompoſition
vortragen zu laſſen oder die Schönheilen und Berümtheiten zu bewundern, denen
Marguerite, ohne für ihre eigene Berühmtheit und Schönheit zu fürchten, in

liberalſter Weiſe den Zutritt gewährte. plon tteller und Journaliſten, Schauſpieler und Schauſpielerinnen, Mitglieder der höch

literariſchen und künſtleriſchen
in welcher unſere Geſchichte ſpielt, für eine abſonderliche

Marguerite

Jeder und Jede, die Abends zwiſchen elf und

Man

Staatsmänner und Diplomaten, Schrift

auf der Stelle, von welcher aus er Marie zum letzten Mal am Fenſter geſehenhatte. Der Mond war auſgegangen und ließ die eine Seite der Straße in An

Schatten, während das alte Haus des Trödlers Delahaye grell en war.
Die vielen verſteckten Fenſter glitzerten im Mondlichte, aber nirgendwo ſah er
hinter ihnen den röthlichen Schein einer Lampe oder eines Lichtes. Faſt unheim-
Vch ſtill lag das große Gebäude vor Xaver da, der wohl eine halbe Stunde wie

ten Ariſtokratie und des undelkorirten Bürgerſtandes, Künſtler und Liebhaber der
Kunſt, viele Männer der Wiſſenſchaft, Deputirte ſie Alle kamen, und von
dem Augenblick an, wo ſie die Schwelle zu den drei kleinen Salons überſchritten,
ſtreiften ſie Alle ihre Standes, Berufs und Amtswürde ab und fühlten ſich nur
als Ritter vom Geiſte, die mit Jhresgleichen auf neutralem Boden und unter der
milden Herrſchaft der Schönheit. und der Anmuth einfach plaudero wollte. Der
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Deeite Veilage zu e 3 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchke' ſchen Perſage
H alle, Mitlwo9 4. Jaunor 1893.

Dieſes Vlatt wind in in vden, die Sſaltonen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben.

in n der Richtung nach le paſirenden erf onenzügen vertheilt.

e

für Herren, Burſchen und Knaben.

u u. r Tanechng ungen.
ſſolel Madt Hamburg.

e IIalle S. oe Gegenüber der Poſt S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1768 L. KAchtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

a Ialle a. 8.,
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Babnhof-
Hans erſter Ranges

Bewährt ſeinen alten guten Ruf in
eder Beziehung- 1757E. DBrahe im.
Pelel Conline al e a

e I. Ken ges, am Ecptzalhahnhot

ähe der Kgl. Kliniken, Poſt, Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung: Centr

erſ.-Aufz.; eleg. Famtlienz. bei ſolid.
Preiſen. Veſ.: Onrl Beietner-
Hotel z. golcl. Hirsch,
GBiftorig-Thegter, Leipzigerſtr. si,
aupfiehlt ſeine ſchönen
ocalitäten, Mittagst ſch im Abonnem.

1 a u esrte zu jeder Tageszeit.
tammFrühſtück, Stamm- „Abendbrot,
zünch. Spaten, Lagerbier aus den

BRnucehfeaess'scehen Vrauercien.
Achtungsvoll G. R othe.

Üeakh27 gr. Ulrichſtr 27
vis-ä-vis dem gold. Schitfchen.

W. Assmanns-659)] Hamburger
Prühstieck,- Bier- und

Wein Stuben,
sehr resehhalt. Spoise-Knarte.
d- W Delicatessgeschäft dabei

c

Fr. erbetc. M nvrkerstr. 9.
Donnerstag:

Suppe,
t3ayrisch Kraut mit Bratwurst,

Futerbraten,
Compot, Salat,
Butter, Käse.Abends auserw. bill. Speisekarte.

1155) FKanrl Rranns.

Adonnewent 1

rauchfreien

ſſötel goldene Kugel
W Nächſt gelegenes Hotel I. dons

am Banhof,
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle-

Benelt'sDeutsches Sekt-Hanus,
Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Gr. Ulrichstr. 40. Fernsprecher 581.
Tägl. fr. pr. Holl. Anetern, per Dtzd.

2,50 M., Helg. Iummer, Krebs-, Oxtail-,
Mocturtle-Suppe, Fasanen in Cham-
pagnerkohl, alle Delicatess. d. Saison
Sehr beliebter Mittagstisch v. 1 Uhr ab
à Couv. 1,50, 2 u. 3 Mk. Beständig ein
sehr gewänlt., der Saison angem Menu.
Gr. gewählte Speisenkar te. Deutsche,
engl. u. franz. Küche. Allseitig an-erkannt vorzügl. Weine. Speciaſität

Deutsche Sekte u. Moselweine. Pigene
Gewächse, Aussch. v. Fass i. Spec.-Gläs.
Zimmer für Familien stets reservirt.

Telegr.-Adr. L. Klein-Engel,Moselw., Hallesaale. Weind. u. Handel

Grüun's Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaur aut. S
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u Sonpers, ſow. gewählte Speiſekarte.

Tägl. fr. Austern u. Iummern.

S F. Fpim

Se Leipzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am PlatzeReingehalt., preiswerthe Wein e

Sekte v. Kloss Pörster ete.
BReichhealtige,

zeitgemäeeespeisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

V IIolländ. Austern. r
Nr. Bhrenberg.

Stadtkoch. [3831
h ad Magdeburg u. Leipzig.

Hugo Grotius,
on gros Weinhandlung en detail

9. Mittelwache 9.
Spezialität:

Vermouth de TWorino
(Magenwein.)

Cariowitzer
für Blutarme.)

Hünchener HMackerbräu,
Untere Leibzigerſtr. 87188.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Bierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Spei iſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier o Ltr. 20 z direkt vom Faß

Jnhaber H. Ssteinacker.
rerNaliesches Weinhaus,

C. B3ecKer.
Gegenüber d. Stadt-Theater, neben

ler Universitüät. Telephon 700.
Gediegenstes Weinrostaurant

Jer Stadt, v. 9--1 Uhr Frühstüek- Stamm
a 50 A. Diners von 2 an, Soupers
4.50 an. Prima hollstein,. Austern .4
E,0. Prima engl. Austern 1,75.

MarktplatzHötel garmi zur Börve,
Zimmer Mk. 1,50.

JmParterre u. I. Etage altrenommirtes

RestaurantKulmlacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhgus,

Foul Sängerkguf.

(3486

e. L
c

e i e S e e 2e J 82 W e W e e eVon z. bis zum 15. Jepegr D halte h e einen groenr ventur-
eltſaltend:

0. Otto Gaa &(0.
54. Gr. Ulrichstr. 54.

Hanpt-Specoialiiät:

Oberhemden
nach Maass,

uniibertroffen
in Sitz und Gediegenheitvon c. 3,50 nun

Cataloge und Auswahlsendungen

z franco. (4108J Engl., Jagd u. Sportartikel
t für Herren.
Stadt ahegter.

Donnerstagq, den 5. Janngr,

109. Vorſillg. S Abonnem. -Vorſillg.
rbe blau.An eh 7 Uhr.

EPüc M b an
Trauerſpiel in 5 Akten von1 Fr. v. Se bill. r.e Wiener Café e t Perſonen:

a. Bestaurant, H Maximilian, regierender
e Bernburgerſtraße 9a. von Moor Behr.Comfortable, der rennt entſpr. l Kar 35 eeingerichtete 9 auch, Sp'el- t i Franz, ſeine Söhne (Schmidt-Häßler

Leſezimmer Beſte hieſige Lager S wegte von Edelreich,

J biere v. Faß wo i Pfg., Münch. Fl. ſeine i E. Greve.S Löwenbrän desgl. “10 20 Pfg. Hermgnn, Baſtard einesc 761) B. a deinen ins K. Friedau.
e Spicegelberg, A. Schumacher.z Schweizer, 28 S H. Schreiner.Hr. Hhrenvbergs Grimm, N. Ebert.

W einstarbe Razmann, S Markgraf.l Schuſterle, S
Roller, P.Koſinskvy S. Bach

alter Diener
des Grafen v. Moor G. Greger.

Daniel,

Eine Magiſtratsperſon E. Doß.
Ein Bedienter W. v. Owißtki.

Ort der Handlung: Abwechſelnd5 Moor's Schloß, Leipzig, die böhmiſchen
Wälder.

Zeit: Kurz nach Errichtung des
ewigen Landfriedens.

Nach dem 2. und 4. Akte Pauſen.
Ende nach 10 Uhr.

Freitag, den 6. Jannar.
110. Vorſtellg. 88. Abonn.-Vorſtellg.Farbe gelb.

Anfang 65, Uhr.
Götterdämmmnerung.,

Dritter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen“

in 3 Aufsüg en und einem Vorſpiel von
Richard Wagner.Ende nach 11 Uhr.

Das beſte Mittel
gegen

aufgesprupgeno lländo

iſt der Lanolincreme,
Büchſe zu 25 und 50 Pfg. tzon

E. A. Pa.gr. Ulrichſtr. 10 u Marg-Ia-Tour,

e e

Meste Stoffe für einen Herren-Anzug paſſend, Reste Stoffe für ein Veinkleid paſſend,
ſehr verſchiedene Muſter und Farben.

Wertige Amaiige für Herren u. Knaben. Furät Beals ges- 1. W'ümnter-TVeberzfenher
Schuwaloffs, Schlafröcke, Hohenzollernmäntel,

Ein großer Poſten Befnla leider für Herren, Burſchen und Knaben.
Nur Wagren ſolideſterQualitäten ſind zurückgeſttzt und kann Jedermann in dieſen luventaur- Ausverkauf zu billigen Preiſen Paſſendes finden.

ornhar d Könis. 6 Lripzigerſtraße 6.
e a e e h en a nz m

C.c 2 M. Nohrmann

Wo vorräthig

3

14140

v S 232e aſgereigte-
Oonnerstag, den 5. Januar, Abends 8 Uhr

Gr. Symphonie-Concert.
ausgeführt vom IIall.

U. A.: Symphonie „Le Midi“ v. laydn, aus dessen unbekannten, von
1761-177 componirten Sym honien, (Zum 1. Mal.) Abendlied v. Schumann.
„Die Weihe des Iauses“, Ouverture v. Beethogen. Le Prèludes V. Lieat-
Dio Fischerinnen von Procids a“, Tarantelle V. Raff.

Fnax NWriegeman
1117] Stadtmusikädirector.Vorverk. 3 St. 1 Mark, à 40 Pfg., sind zu haben in Karinrodt'so
Ausikaliennanalung (urx. Zeine), Barfüsserstrasso 19 und in den
Cigarrenbandlungen von Steinbr echer C Jasper.

Theater im Prinz Carl.
Gesammt- Gastspiel des Wiener Bnsemble

unter Leitung des Direktors Franz Joſef Graſelli.
Mittwoch, den 4. und Donnerstag, den 5. Januar

Sigertn von 2Wien,Geſangs-Poſſe in 4 Acten von J. Wimmer, Muſik von C. ewer

Regie: Franz Müller, Dirigent: C. Diamantie.
Freise der PIätze:

Parquet 1.50, 2. Parquet 1 Mk., Parterre 75 Plg-
Mittelloge 1 Mk., Galleri ie 50 Pfg.

I Vorverkauf bis 5 Uhr Nachmittags in Karmrodt's Muſikahienhan don (H. Zeihe) und Abends an der Kaſſe.

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
v öburger- Winter garlen,. Nähe

trag 90. Bahuhot
Donnerstag, den 5. Jaunar 1893 [(414

G roSe kalienMbendunterhal tung(franzöſiſches Orcheſter).
Auſang 8 J

Entree frei.
Dir. Otto Sir

errS en

Glhmdaohor Exwportbior

von

Chrästien Perftseh äün Culmbac
empfiehlt [4109

n bekanoter Ceinster Qualitüt inGebinden und Flaschen
E. Lehmer, Bölbergasg 2

an der gross, Vlrächstrasse,
Fernsprecher No. 238,

NB. Freisliste zu weinen diversenBieren ist in meinem Contor zu haben,
auch auf Wunsch frauco zugesand.,

Eleg ans Schlitten
Wagenfabrik W. Weil, Halle

Stadt- u. Theater-Orchester,



s

5 W

v. v eS

Californischer Portwein.
Vorzüglicher, milder, bonquetreicher Frühſtückswein.

Jn Folge ſeines hohen Phosphorſäure- Gehaltes und ſeiner abſoluten Reinre
von zahlreichen medizin. Autoritäten als

Dervorragender Medicivalwein
und beſtes Stärkungsmiſtel für Kranke und Reconvaleseenten

bezeichnet. Zu beziehen durch

III Bürrmer, llauptdepot.„Adler-Drogerie“ II. J. Reussner, ſ Richard Sachse,
yon A. Steinbach, a. d. Mwritzkirwhe griedrigſtrake

Königſtraße 16.
L. Birkhold, Löbejün

Unter Allerhöchstem Schutze Sr. NMajestät des Gow. 1à 50000 50000 N.
Kaisers und Königs. 2 à 20000 40000

54 10000 30000 S
3à 6000 18000 S s

J 4à 5000 20000 S18à 3000 54000
17à 2000 34000Lotterie für Errichtung des 15 à 1500 22500
33 à 1000 33000 S

k 3 F z c z h 30à 800 24000 S418s er rrliedric 40 à 600 24000
30à 500 15000 2

Musenum in Görlitz. 30à 400 12000 S
5 à 300 135 eZwei Ziehungen 304 sAnngr 1893 5 60 à 200 12000 52am 17. u. 18. Januar 1893 und 17. u. 18. Mai 1893. 154 1650 2250

Lose à 1 Mark, 11 Loose 10 M. auch v 125 1875
zegen Coupons oder Briefmar 65 à 100 165004 t das Genore 1-D e ewrgonn 900 80 72000 R

al-Pobi 15à 75 1125 5J 25à 60 1500 2(arl IIeintze Berlin W. 50 25500 S
W Tina 1000 à 45 45000 329 9. d. Lindens. 25 217503 S

7000 à 10 70000Jeder Bestellung sind für Porto und 2wei 15000 5 40000 2 .2
2414 Gewinnlisten 30 Pf. beizufügen. S750000 N.

Hescßäſfts-Ver kegung.
Mit bentigem Tage verlege ich meine [4137

hren- Handlung
von neue Promenade 14 noch

untere Leipzigerſtraße 19.
Indem ich für das geneigte Wohlwollen beſtens danke, bitte ich micauch fernerdin in meinem neuen Geſchäft gütigſt unterſtützen zu le i

F. Teiche, H. kiehl's Nachf,
Uhrmacher.

früherUntere Leipzigerſtraße 17, ne glelenede 14.

Wancdia Friedrichs
Jndnuſtrie-Schule, Germarſtraße 2.

Jeden I. und 15., des Mts. beginnen neue Kurſe in: 4138
Kunsthandarbeit, Handarbeit, Schmeidern, Maschine-

nähen und Wäschezusehneiden.
Vorſteherin: Wanda Friedrieh,

W Staagtl. geprüfte Handarbeits- und Jnduſtrie-Lehrerin.

Pröbelscher Kindergarten
des stantl. coucess. Kindergäüärtnerinnen-sSemfnars,

Lnurentiusstr. 7.O Wiederbeginn Donnerstag, den 5 Jannar
Aufnahme neuer Zöglinge jederzeit. [(4136

Lina Scllkeim.

26996 Werth

e

Wichtig ſür Hausſrauen
ernh. Curt erhetein, Wollwaarenfabrikant in Mählhansen

Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene siofre für

amen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
enſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und

Muſterlager in Halle bei Weinrieh Nane, Krauſenſir 17e, p.

IIalle a. S.,
neben dem Ilauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Freiburg a, U.

Ernst Haassengier Co.,
ewpfehblen ihre Dienste für alle bankgeschäft!. Transactionen, u. A. ſür

An- und Verkauf von Effecten Discontirung guter Wechsel Incasso
Conto-Current-, Depositen-, Check- und Lombard- Verkehr.

S Hypotheken- Verkehr S
von 3 auf Ackerhypothek von 49 auf Stadthypothex.

BankKgeschäft,
Halle als.

[4129

h

Ofeunen geluchleslellen
ine Köchin mit guten Zeugnſſen

wird zum 1. April ſür den hieſigen
herrſchaſtlichen Haushalt geſucht.

Meldungen an Frl. Blise Sernau,
Wohlmirſtedt (Bezirk Halle.) [4075

Forwalter-Stelle-Geguch.
Für einen ſoliden, ſtrebſamen und

kräftigen jungen Mann, welcher gleich
zeitig einer correkten Buchführung ge
wachſen iſt, ſuche ich zum 1. April d.
Js. als alleiniger Verwalter möglichſt

Concordia- Theater.
Hente, Mittwoch, den 4 Jannar:
Die Tochter des Herrn Fabricius

Morgen: [4142G Rumnmmelfritze.
Holl. Karpfen Pfd. 60 Pfg.
f Tafelzander Pfd. 60 PfgAngelschellfisech empfing n

4 Herrin Lincke, alt. Markt.

Sichere
Lebensstellung!

wird Personen jeden Standes ge-
boten, welche ihre freie Zeit durch
Nebenbeschäftigung ausnützen
wollen. Off. sub S. 346 an R i.
Mosse, Frankfurt a. FI.

eiss
Durch

königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutsech-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der Ge-
sollschaft. Zu beziehen
Franz Strempel,

Halle a/S. alte Promenade 16 b.

Neue Butterhalle

Steinweg 27empfiehlt ihre vorzügl. Waaren
Dei billigſten Preiſen.

t. We mm m

W F 4,*

S R 3 mM e
r rS.

7 t e r. n r c.

ß e W.r e d F.i e Wm vo T erm T W ao u n n u r F.

5 e

mit
HEILVERFAHREN

versendet &ogtaofcal

Gegene Nervenleiclen,
Gicht, Rheumatismus,

lenkverwachsungen und
Verdaumngsstörungen

einpfiehlt ſich zur ſicherſten Deilung,
ſelbſt wo alle angewendeten Mittel wi
Bäder, Gymnaſtik u. ſogar die Maſſage
erfolglos blieben, das Jnſtitut für
Maſſage u. Schwediſche Heilgymnaſtik,
verb. m. loc. Dampfbädern von

Fr. Schmidt,
bisher Oberwärter u. alleiniger Maſſeur
an der Kgl. med. Univ.-Klinik.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 34.

e Groher Verdienſt durch höchſt
einſache Fabrikation eines Maſſen-Ver-
brauchs-Artikels, wozu wenig Geld er
forderlich. Große Erfolge nachweisbar.
Proſp. grat. N. Fallnicht Co. Altona.

Ein Hausgrundſtück
Eckhaus, in der Hauptſtraße der

Stadt Aken gelegen, zu jedem Geſchäfte
und Laden, vorzüglich Schloſſer und
und Maſchinenbranche paſſend, iſt unt.

h 4

Susfav Morifz,

Selcte. OI zu Originalpreisen im Engros- und Detail Verkauf.

günſtigen Bedingungen zu verkaufenRähere Auskunft ertheilt (4127
C. Hannemnaran, Aken.

Winkelnnnn,Rittergut Ulrichshalben bei
Oßman'ſtedt-

i 3 vom Lande,in geb. Näclchen welches in
einem Reſtaurant in Halle das Kochen
erlernen will, ſucht in guter Familie
Log s u. theilweiſe Penſion. Familien
anſchluß Bedingung Eefl. Offert. m.
Preisangabe abzug. an die Exped. des
Blattes sub Z. 4074. [4074

J. Landwirthſchafterinnen, j. Mädch.
zur Erl. der Landwirtbſchaf', j. u. ält.
Haushälterinnen, Hofmeiſter Gärtner
u. Auſſeber, led. u. verh. Pferdeknechte
Kutſcher u. Hausdiener ſuchen Stellen
Kochſchülerin., ält. Landwirthſchafter-

einer Rübenwirtbſchaft Stellung

innen. Kochmamſells, Haus und
Viehmädchen finden Stellen. [(4118

Arbeits-Wachweiss
des Vereins für Volkswonhl

KRoiher Thurmn.
peSie Kochfran euyedt ſer

den geehrten
Herrſchaften zu allen vorkommenden

Feſtlich'eiten. [4026I. Meissner, Albrechtſtraße 31, Hof.
Gute Empfehlungen aus nur feinen
Privathäuſern.

Land u. Stadtwirthſchaſterinnen,
Kochmamſells werden geſucht u.
nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger Ranniſcheſtraße 1“.

Ein älteres kräftiges Mädchen
für Haus und Küche ſucht zum

1. Februar 110Frau Rechtsanwalt Pöhring-
Rathbausgaſſe 6.

FEOdkes!
Ein junges 'gebildetes Mädchen aus

achtbarerFamilie, alszweiteZuarbeiterin
im Putzſach thäthig, ſucht per 15. Febr.
oder 1. März Stellung. Erwünſcht
wäre fre'e Station und Familienanſchluß.
Offerten unter Putzgeſchäft
Zeitz, Altmarkt 24. 4123
Wegen Alters u. Krankheit beabſ. m.

F olIkereinebſt Grundſtück in beſter Geſchäftslage
von Leipzig zu

verkaufen
oder auf ein ſolides Grundſtück zu ver
tauſchen. Unter Umſtänden übergebe
auch an einen ſoliden u. ſolventen Theil
nehmer. Off. unt. B. W. 240 „Jnu-
vaidendank“ Leipzig erb. (41 16

rrrrrr—DZlofverwalter-Gesuch.
Einen tüchtigen Hofverwalter mit

guter Handſchrift, welcher auch zeitweiſe
als Feldverwalter benutzt wird und
mit den Zuckerrübenbau vertraut iſt,
ſucht ein größ. Rittergut in Leipziger

Gegend. [4115Gehalt nach Uebereinkommen. Anlritt
1. April 1893. Off. unt. V. O. 298
„Jnvalidendank“ Leipzig erb.

ne
Permiethungen.

an c nuntere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Naheres bei Julius Bethge,
2970) Leipzigerſtraße 5.

Wuchererſtr. 45, fr. 32
3& Part.Wohn. 7 Pièe. u. Zubebör
3 er 1. April zu verm. Näheres

Bernburgerür. 14 im Laden.

38 Herrſchaftl. 1. Etage Breitſtr. 19
7 heizh. Zimmer m. Bad K, K.d 3b. ſof. od. 1/4. 93 bez. Nah. Erdyſch.

Weseler Geldlotterie
Ziehung am Jenunr 1I893,

Hauptgewinn: 90,000 Mark haar.
Original-Loose à 3 MK,, Porto und Liste 30 Pfg.

J. Lisenhard Berlin O.,9 Kaiser Wilbelmstr. 49.

900,000 I
auf Stadt-Hypothek

z 4
auszuleihen durch

Ernst Ilaassengier Co.
Vankgeſchäft. [4128

e

Alte Promenade 2
iſt eine herrſchaſtliche Wobnung an
ruhige möglichſt alleinſiehende Leute
per I. April 1893 zu vermiethen.

r amherrſch. I. u. II. Etage mit 5 3.,
Küche, Zub. Valk. u. Gart. 950 850.4,
p. 1. Apr. 93 zu verm. Beſicht. 10 1 Uhr.

S Herrſch. Wohnung
per 1. April er. zu vermiethen

Leipzigerſtraße 8.

900 000 M. Institutg-

lolder, 300,000. I
Klogtorgold,

à 3 daunernd auf Acker bei
guter Bodenart weiteſte Beleihung

aunszuleihen durch 0B. J. Baer. Halberſtadt.
Dawpfdreschmaschinen

Versteigerung.
Zwecks Auseinankerſelzung verſteigere

ich öſſentlich meiſtbietend gegen Baar
zahlung am Freitag den 6. Jannar
1853, Mittags 1 Uhr im Goſthof zur
Weintroube hier Geiſtſtraße eine da
ſelbſt eingeſtellt gebrauchte 6 II
DampfDreſchmaſchine unter den im
Terminbekanntz. gebenden Bedingungen.

Louis rgerichtl. vereid. Taxator und außerge
richtl. vereid. Auctionator. [4032
GeſchäftsVerkauf.

i. Thüringen.
Mänſebgeillus. D

Prof. Löſers verſendet KrusböJentzseh, Leigzigerſtraße 5

Feinste
Süssrahnm-Tafelbutter

offerirt unter Garantie von ausge
zeichnetem Geſchmack und Reinheit in

Poſtcolli von 9 Pfd. 2499
A. Stebieh, Faulenbach, Poſt Füſſen

Vayer. Allgän.

P. IIolmig,
Dampfbäckerei u. Mehlhandlung,

Bernburgerſtr. 22 u. Gr. Ulrichſtr. 243
empfiehlt billigſt 12922

garant. eines Roggenbrodk,
Thür. Landbrod,

Rheiniſches Schwarzbrod,
vorzügl. Frübſtück, größte Auswabl in
Kuchen, und Tafelgebäcken, ff. Weizen
und Roggenm. W. Veſtellung. frei Hons-

Gelegenheitskauf.
Sophas, Matratzen,Bettſtell., Cauſenſen,
Divans zu jedemannehmbaren Prei
zu verkaufen. 3638Seydewitz, Tavpezierer, Wiltelm

ſtraße 21.

General- Vertreter

empfiehlt esümwtliche

600000000000

Lager Martinsberg 10.

Verauiwoertlich: Lonis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeilung.“

Rhein- u. FIoSsCI- V ein

J J

Bremen

Expedilion der Halliſchen Zeituyge. Gr. Märkerſtr. 11. Geöffuet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

IIalle a. S.,
neben dem lIlauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

der Sekt-Kellereion Kloss Pörster vo ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Ulrichs,

Fernsprecher Nr. 143.

GebauerSchwetſchkeſche Buchdru deren

4107
9

8
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